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Sonntgge taglich erf. 

teljährli für bie Sade Poſen 14 T 
Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. — Be 
nehmen alle Poſtanſtälten des In⸗ u. 


en Monat Juni ein beſonderes Abon⸗ 
nent zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
rpedition und bei den Kommanditen, für 
zuswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be: 
kungen von Auswärts ſind direkt an die 
edition zu richten. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 


Derlin, 28. Mal. Se. M. der König haben e 
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität in Halle, Geh. Reg.⸗Rath 
\ ten, den Rothen Adler Orden 2. Kl. mit Eichenlaub; dem Juſtiz⸗ 
Rechtsanwalt und Notar Wegner hierſelbſt den Rothen Adler-Orden 
ut mit der Schleife; ſowie dem Kreis- Steuer ⸗Einnehmer a. D., Rech⸗ 
de- Rath ih und dem Ober- Zahlmeifter, Rechnungs» Rath 
laffmann zu Kaſſel, den Kgl. Kronen Orden 4. Kl; ferner dem Hof 
un Arzt des Prinzen Georg von Preußen Kgl. Hoh., Suerſen hierſelbſt, 
in yedaratter als Hofrath; und dem Stadt- und Kreisgerichts Sekretär 
Wem ann in Wolmirſtedt bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den 
ter als Kanzlei Rath zu verleihen. 


ſt geruht: 


a Der Baumeiſter Reitſch zu Wongrowiec iſt zum Kgl. Kreis ⸗Bau⸗ 
Mer ernannt, und demſelben die von ihm bisher kommiſſariſch verwal 
dortige Kreis- Baumeiſterſtelle nunmehr definitiv verliehen worden. 
Der praktiſche Arzt Dr. Clemens zu Wegberg iſt zum Kreid-Phyfitus 
We Wittlich ernannt worden; am Gymnafium zu Wetzlar iſt der 
iche Lehrer Dr. Fehrs zum Oberlehrer befördert worden. 


Frankreich und das amerikaniſche 
Sehulſyſtem. 
Vor 8 8 8 5 7 mon a 
8 ve e anzöfifchen 
3 nich — Auſſeben Nach dem — 
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n, welchen die gene Farben die af 33 ur 
Bildungsgra 
einzelnen Land len je nachdem dieſelbe el 
s noch des Schreibens oder nur einer dieſer primitiven 
ſte mächtig war) auf dieſen Karten einnahmen, ſtand es um 
Volkserziehung bei jener Nation, die durchaus das „Marcher 
la tete de civilisation“ für ſich in Anſpruch nehmen will, 
ich ſchlecht. Die letzten Jahre werden darin — ſchon nach 
A Reſultate des letzten Plebiszits zu ſchließen — wohl wenig 
ſundert haben. Das franzöſiſche Landvolk wird heute noch 
m auf eine höhere Stufe gelangt ſein, als es vor 4 oder 
Jahren ſtand, und jene für den Nationalſtolz der Franzoſen 
nig erfreulichen Karten werden heute ihre Geltung noch 
ebenſo haben, wie damals, wo Europa mit ihnen 
aſcht wurde. Aber ſie haben ein Gutes gehabt. Sie haben 
ö franzöfiſchen Regierung ein Memento zugerufen, und, gleich 
Aus egierung von England, bat fie Kommiſſäre nach dem 
bid lande geſchickt, um das dortige Volkserziehungsweſen zu ſtu⸗ 
d den Standpunkt der allgemeinen Bildung zu konſtatiren 
A) endlich die Verſchiedenheiten zwiſchen den dortigen Syſtemen 
& dem in Frankreich herrſchenden feſtzuſtellen. Daß den Ver⸗ 
wanten Staaten hierbei eine beſondere Aufmerkſamkeit zu Theil 
en mußte, war erfreulich, es lag aber auch auf der Hand, da 
Ii amerikaniſche Freiſchulen⸗Syſtem dieſſeits des Atlantiſchen 
N us bei allen Vernünftigen und Wiſſenden mit jedem Jahre 
un uſehen gewinnt, und da die Grundzüge deſſelben ſchon jetzt 
allen Freunden eines wahrhaften Foriſchritts in Europa als 
der einzig richtige Baſis wirklicher Volkserziehung anerkannt 
batden. Der Bericht des Hrn. Hippeau — dies der Name 
von der franzöſiſchen Regierung nach den Vereinigten 
daten geſandten Kommiſſärs — wird nicht wenig dazu bei⸗ 
8 


en, dieſes Anſehen, deſſen ſich das amerikaniſche Freiſchul⸗ 
em in Europa erfreut, zu vergrößern. 
len Der Hippeau ſche Bericht beſtätigt die von anderen befähig ⸗ 
e Beobachtern längft aufgeſtellte Anfiht, daß es zwar in 
in Opa verhältnißmäßig mehr und größere Gelehrten gäbe, als 
den Vereinigten Staaten, und daß in letzteren der höhere 
i genſchaftliche Unterricht lange nicht die Stufe erreicht, auf die 
in den oft Jahrhunderte alten europäiſchen Gelehrtenſchulen 
at worden iſt, daß aber auf der anderen Seite in der 
KR viel weniger ungebildete Leute gefunden werden, als in 
bend einem Lande der Welt. 8 
Am Europa darf ſich einer hochgebildeten Minderheit rühmen, 
erika hinlänglich gebildeter Maſſen. Zuerſt iſt es Herrn 
IR au ſchwer gefallen, zu begreifen, wie ohne alle Zentraliſa⸗ 
N ohne die ſich ein Franzoſe und wohl auch mancher Deutſche 
pen böchften und niedrigſten Ständen einen Staat kaum vor- 
han kann, und ohne bevormundende Beauffihtigung von oben 
de Über die ganze, große Republik ein ziemlich gleichmäßiger 
zweckentſprechender Schulunterricht beſtehen könne; nachdem 


8 daß das ganze amerikaniſche 


Straber erſt verſtehen gelernt, 
dung weſen auf — Prinzip der Selbſtregierung der Kom⸗ 

en begründet iſt, wurde ihm auch klar, auf welcher Baſis 
Mafthamerkkaniſche Schulſyſtem beruht. Er führt es ſehr ver 

9 auf die in jenem praktiſchen Lande von der großen Ma⸗ 
Nut der Nation anerkannte Nothwendigkeit der Bildung der 
d Zurich, welche ohne einen gewiſſen allgemeinen Er⸗ 
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ziehungsgrad niemals zur Selbſtregkerui fähig werden Fonne. 
Es ift ihm nicht entgangen, daß in der mrdamerifanifhen Union 
jeder Staat und jeder Bruchtheil eines Staates mit dem andern 
zu wetteifern ſucht, aus der heragwochſenden Generation tüchtige, 
ı freigefinnte, patriotiſche Staatsbürger heranzubilden, und daß 
bereits das ganze Volk die allgemene Bildung als das ſicherſte 
Mittel auch zum materiellen Vorwirtskommen betrachtet. Herr 
Hippeau ſpricht ſich mit Anerkenumg und Bewunderung über 
die Erhaltung und Verbeſſerung der Freiſchulen auf Staats⸗ 
koſten und durch freiwillige Selbſyeſteuerung aus, und giebt zu, 
daß der mangelhafte Volksunterriht in ſeinem Heimalhslande 
den fo verderblichen Klaſſenunterſhied unter den Bürgern deſ⸗ 
jelben Staates aufrecht erhält, wil die Maſſe ganz unwiſſend 
bleibt, während einige bevorzugte Einzelne eine ausgezeichnete 
Erziehung genießen. — Von den ſatiſtiſchen Angaben des Herrn 
Hippeau wollen wir hier nur erwehnen, daß er die Summe der 
252 Volkserziehung in Amerika jährlich verwendeten Beträge auf 
90 Millionen Dollars veranſchlagt Das iſt zwar nach unſerer 
Meinung ſehr gering gerechnet; deanoc aber wahrſcheinlich viel 
mehr, als ſämmtliche europäiſche Großmächte zufammenge- 
nommen für die Volksſchulen ausgeben. 
Am beſten hat Hrn. Hippeau die ſpezielle Sorge für eine 
beſſere Erziehung des weiblichen Geſchlechtes gefallen, mit wel⸗ 
cher es in Frankreich, — vielleicht auch anderswo — ſehr traue 
rig ausſieht. In Frankreich wagt man es nicht nur nicht, Mäd⸗ 
chen Unterricht in Fächern zu geben, welche in Amerika auf dem 
Lektionsplane jeder Mittelſchule ſtehen, ſondern man hält ſie 
meiſtens abgeſondert in ängſtlich bewachten Inſtituten, Konven⸗ 
ten und Kloſterſchulen, worin wenig für die wahre Ausbildung 
ihres Geiſtes gethan wird. 
Hr. Hippeau meint, daß die frele öffentliche Erziehung der 
künftigen Frauen, wie ſolche in Amerika geſchieht, denſelben ei» 
nen viel größeren moraliſchen Rückhalt giebt, als das europäiſche 
Reſervirungs⸗ und Bewachungsſyſtem. Die Franzöſinnen der 
niederen Klaſſe wachſen durchschnittlich in totaler Unwiſſenheit 
auf; die der höheren Klaſſe komaſen mit wenig Kenntniſſen un. 
erfahren in die Welt hinein, und find deshalb gen eln 
auf einmal abzuwerfen und ſich wild in das Treiben des Lebens 

neinzuſtürzen. Da rzogene amerikaniſche Mädchen beſitzt 
durchſchnittlich alle Mittel des Wiſſens und der Erfahrung, um 
ſeine Stellung in der menſchlichen Geſellſchaft ſchätzen zu kön⸗ 
nen und ſich auf ſich ſelbſt zu verlaſſen, wenn die Verhältniſſe 
es erfordern. Eine amerikaniſche Wittwe jei deswegen, ſagt er, 
lange nicht ein jo hülfloſes Weſen, wie es in den meiſten Fäl⸗ 
len die Wittwen in Europa ſind. 

Daß Hr. Hippeau zum Schluße ſeines Berichtes die Ein⸗ 
führung des amerikaniſchen Schulſyſtems, welches auf dem Prin⸗ 
zipe der Trennung von Kirche, Schule und Staat beruht, in 
Frankreich dringend befürwortet, verſteht ſich nach dem Vorher⸗ 

ehenden von ſelbſt. Ob er ſchon jetzt in ſeinem Vaterlande 
einer Stimme Gehör zu verſchaffen im Stande ſein wird, dürfte 
ebenſo ſehr zu bezweifeln ſein, als es unwahrſcheinlich iſt, daß 
der preußiſche Kultusminiſter, Hr. v. Mühler, ihm ein geneigtes 
Gehör ſchenken würde. Jedenfalls hat es aber ſeinen Werth, 
daß ſolche Stimmen vernommen werden; insbeſondere müſſen 
fie dazu beitragen, eine Nation, wie die franzöfiſche, die jo viel 
und jo oft mit der Freiheit experimentirt hat und doch nicht frei 
geworden iſt, darauf hinzuweiſen, wo die Baſis einer dauernden 
Freiheit liegt. Das Kaiſerreich, das ſich rettete, indem es ſich 
ſcheinbar der Freiheit in die Arme warf und durch die Autorität 
des Volkes zu befeſtigen ſuchte, wird freilich ſo weit nicht gehen 
wollen, — aber es iſt für ſpätere Zeiten von hoͤchſtem Belang, 
daß ſich die Nation, welche wiederholt Republiken gründete und 
untergehen ließ, bewußt werde, auf welchem Hauplfundamente 
jenes freiſtaatliche Gemeinweſen der neuen Welt aufgeführt 
worden, welches jetzt und künftighin den nach Freiheit und Selbſt⸗ 
regierung ringenden Staaten Europas als hoͤchſtes Muſter vor⸗ 
zuleuchten beſtimmt iſt. 

Aehnlich dachte auch wohl der „Siecle*, jenes demokratiſche 
Blatt in Paris, als er die Folgen des letzten Plebiszits und 
deſſen Urſachen letzthin beſprach; er ſagte: „Das Votum vom 
8. Mai verſetzt uns gewiſſermaßen ai unſern Ausgangspunkt 
zurück. Wir müſſen unſer Werk an dem Punkte wieder auf⸗ 
nehmen, wo es ftand, als im Jahre 1868 das erſte Wieder- 
erwachen der öffentlichen Meinung der perſönlichen Regierung 
ihre erſten Zugeſtändniſſe abzwang. Machen wir es, wie die 
Seeleute, wenn fie ſehen, daß fie durch das Wirken der ver⸗ 
ſchiedenen Strömungen von ihrer Bahn abgewichen find: berich⸗ 
tigen wir unſere Linie. Und um an der rechten Stelle anzu⸗ 
fangen, um uns nicht in unfruchtbaren Abſchweifungen zu ver⸗ 
lieren, ſo machen wir zunächſt den unentgeltlichen und 
obligatoriſchen Unterricht zu unſerm Hauptziel. Das 
iſt die ſolide Grundlage, auf der wir die Zukunft aufbauen wer⸗ 
den.“ Dieſe Worte des „Siecle* find gewichtvoll und wahr; 
fie ſollten auch bei uns in Deutſchland den rechten Wiederhall 
finden. Die echte und rechte Volksbildung auf freiheitlicher Ba⸗ 
ſis iſt die moderne Jakobsleiter, auf welcher die Engel der Hu⸗ 
manität und des geiftigen und leiblichen Fortſchritts auf- und 
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In unſerm Leitartikel: Der Syllabus u. ſ. w. ift Abſatz 8: Die h. 
Väter machen — die Reformation — verantwortlich, 10: jegliche Rückſicht, 
könnten, geächtet, II: pravae opiniones, über der Lächerlichkeit. 
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Berlin, 29. Mai. [Unterſtützungs wohnſitz. 
Abg. Lasker. Vorlagen für den Bundesrath. a. 
tral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft. Konzert.] 
In der geſtrigen Bundesrathsfitzung iſt u. A. das Geſetz über 
den Unterftägungswohnfig zur Annahme gelangt. Es geſchah 
dies nicht ohne umfangreiche Debatten und lebhaften Enfer 
derjenigen Staaten, welche in dem Gejep, wie es aus den Be 
ſchlüſſen des Reichstags hervorgegangen iſt, und zwar durch den 
eingeſetzten Verwaltungsgerichtshof eine Abänderung der Bundes⸗ 
verfaſſung herbeigeführt ſehen, für welche bekanntlich / Majo- 
rität erforderlich iſt. Bei der Abſtimmung erklärten ſich 29 
Stimmen dafür, 14 dagegen. Bei 1 Stimme weniger auf der 
einen, und bei einer mehr auf der anderen Seite, alſo bei 28 
gegen 15 wäre die Frage, ob eine Verfaſſungsänderung vorliegt, 
bejaht worden. Aber Glück und Zufall ſtanden faft noch mehr 
wie im Reichstage im Bundesrathe der Präfidialreg. zur Seite. 
Somit iſt denn, was man kaum erwartet hatte, das Geſetz über 
das Autorenrecht und über den Unterftügungswohnfig in dieſer 
Seſſion zur Erledigung gelangt. Die faſt übermäßigen An⸗ 
ſtrengungen, welche, namentlich Seitens des Reichstages erforder⸗ 
lich waren, um zu dieſen Reſultaten zu gelangen, werden allſei⸗ 
tig anerkannt, dürften aber auch nicht ohne nachtheilige Wirkun⸗ 
gen für einzelne beſonders thätige Reichsboten bleiben, ſo hört 
man u. A., daß der Abg. Lasker ſich körperlich ſo angegriffen 
fühlt, daß er längere Zeit zu ſeiner Erholung bedürfen wird 
und es ihm angenblicklich eg zweifelhaft erſcheint, ob er im 
Stande ſein wird, ſofort ein Mandat anzunehmen. — Von den 
Präſidialvorlagen, welche geſtern noch dem Bundesrathe zuge⸗ 
gangen, beſteht die eine in einer tabellariſchen Ueberſicht der bei 
den Eiſenbahnen im Norddeutſchen Bunde beftehenden Penfions- 
und U. terſtützungskaſſen, zu welcher af Anſuchen des Bundes⸗ 
kanzlers von den Eiſenbahngeſellſchaften in den N 
Bundesſtaaten das Material eingeſandt worden war. beſte · 
— hole Kaſſen bei 38 verſchiedenen Geſellſchaften in Preußen, 

zwei in Sach bei 8 ö i. zwei 


n Heſſen . 


Necklenbu 9 und in Oldenburg, Braunſchweig, Sach en, Mets 
ningen und Lübeck bei je 1 Geſellſchaft. Die Ka allen 
regelmäßige, zu welchen Direktionen ik: Fe 3. 
in außerordentliche, in welche Strafgelder, außerordentliche Be⸗ 
lohnungen für aufgefundene Gegenftände u. |. w. fließen. Dieſe 
Kaſſen⸗Angelegenheiten werden durch den Bund wohl eine ein⸗ 
heitliche Regelung erfahren. Die zweite Präfidia vorlage betrifft 
die den Preßhefenfabrikanten im Verwaltungswege dadurch zu 
gewährende Erleichterung, daß man ihnen geſtattet, auf die 
Maiſchbottige unter gewiſſen Bedingungen und genau praziſirter 
Beſchaffenheit Blechkränze aufzusetzen, vorausgeſetzt, daß die Preß⸗ 
hefenfabrikanten in ſteuerlicher Beziehung zuverläjfig erſcheinen 
und eine Revifion der Brennereien durch Steuerbeamten Tag 
und Nacht zulaſſen. Dieſe Vorlage iſt eine Folge der vielbe⸗ 
klagten Ungleichmäßigkeit in der Beſteuerung des Maiſchraumes, 
durch welche, wie namentlich in einer Petition aus Sachſen nach⸗ 
gewieſen worden, die Konkurrenz zwiſchen der nordd. und baye⸗ 
riſchen Induſtrie auf dieſem Gebiete nicht mehr beſtehen kann. 
— Die preußiſche Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktiengeſellſchaft wird 
erft in einigen Wochen, wenn ihre Organiſation ganz be⸗ 
endet iſt, in das Leben treten koͤnen. Inzwiſchen hat die Dis⸗ 
konto» Geſellſchaft im Verein mit dem Hauſe Rothſchild in 
achat a a. M. in Oſtpreußen ein umfaſſendes Pfandbrief⸗ 
geſchäft abgeſchloſſen. — Geſtern wurde unſer zoologiſcher Garten, 
welcher jetzt eine völlige Umgeſtaltung nach dem Maßſtabe der 
gleichen Inſtitute zu Köln und Hamburg durch den neuen 
Direktor Bodinus erfahren hat, zum erſten Male zu einem 
großartigen Militärkonzert unter Wieprechts Leitung benutzt. 
Der Koͤnig au fein Erſcheinen zugeſagt, doch gegen Abend 
abmelden laſſen, dagegen ſah man den Prinzen Albrecht, den 
Gr. Bismarck, den Gr. Eulenburg, den Admiral Jachmann und 
Andere inmitten des zahlreichen und 4 wählten Publikums. 

— Der König ertheilte am 24. d. M. dem Senatspräfidenten der 
Republik San Salvador, Dr. Don Raphael Zaldivar eine 
Prioataudienz und nahm aus deſſen Händen ein Schreiben entgegen, 
wodurch er von dem Präfidenten der gedachten Republik in der Eigenschaft 
eines außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters beim 
Norddeutſchen Bunde in außerordentlicher Miſſton deglaubigt wird. 

— Nach dem Beldzuge von 1866 wurde bekanntlich eine verſuchsweiſe 
Heranbildung von Offlgieren des ſiehenden Heeres zu den höheren Verwal⸗ 
tungsftellen bei den Militärintendanturen an eordnet, wobei jedoch 
eine Konkurrenz aus dem Juſtizdienſte übertretender Afeloren und Referen- 
darien nach wie vor als zuläffig erachtet wurde. Das Kriegsminiſterſum 
dat nach der „Nat. 3 dieſen Verſuchen jept dadurch einen definitiven Ab⸗ 
ſchluß gegeben, daß nach einer Beſtimmung die Beſetzungſ obenbe⸗ 
regter Stellen künftig ausſchließlich durch quallfizirte Offi⸗ 
ziere der Armee ſtaltzufinden hat, und zwar unter Fortführung ihres 
militäriſchen Ranges. Edenſo bürgen als Sudalterndeamte künftig nur 
noch junge Leute aus der Kategorte der Zahlmeiſteraſpiranten hereingezogen 
ee, Den Militärintendanturen iſt ſomit ein ausſchließlich militärifier 

e der „Proteftantifhen Kirchenzeitung ⸗ 
über einen Sieg des gefunden Menſchenverſtandes: Die K 
Kölln, welche ſich vor wenigen Tagen dier verſammelte, erlebte folgende, 
vielleicht nicht ganz bedeutungslofe Szene. Als die Zeit der von dem Kon⸗ 
forium vorgeſchlagenen „zweckmäßigen, freien Anträge“ herankam, wieder ⸗ 
holte ein Herr Kleemann den von der Friedrich⸗Werderſchen Synode kürzlich 
angenommenen Antrag in Betreff der geistlichen Mitglieder des Prote⸗ 
Rantenvereins: amtliche Aufforderung an dieſelben zum Verlaſſen des 
Vereins. Propſt Köllner, der auch bier den Vorſitz führte, beantragte ein⸗ 
fache Tagesordnung; Generalſuperintendent Hoffmann aber erklärte: Die 
Behörden würden ſich weder durch eine noch durch mehrere Kreisſynoden 
zu undeſonnenen Maßregeln verleiten laſſen. Ein Konfiftorium Rebe auf 
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. weit höherem Standpunkt als die Kreisſynoden; es habe das Ganze der Aus Thüringe ſchreibt man der „D. A. 3.“: ben einen Aufruf an die Wähler erlaſſen. Die deutſch⸗ olitiſchen 
N 7 I r In einer Anzahl e Kanga, hat man fid — eine gan; Vereine Böhlen werden am aich Sonntag S — hal 


Proteſtantenverein viele bedenkliche Seiten habe, ab 8 th 

| eine auch nid an innerer Berehtigung, deen rg rn die ane 1 = . ae = ten, in welchen fie das deutſche Programm, welches von 

1 ede dn Ste bft Norge fus 1 fah um 50 56 , b. F. urdle palfteerbebt“ Diebetteffenden nein, Vertrauenzmänner⸗Tonferenz in Wien aufgeftellt werden if, ar, 

I ür die Bor 1 r Wahlen zum leßten Reichstage ftaatlichen Landtage haben, ie dies bei der Beſchaffendelt und Zuſammen⸗ nehmen werden. Am 31. Mat halten ih 1 75 
um über eine geme 


waren der Stadt Berlin Koſten Betrage von 3700 Thlrn. erwachſen 5 
ö 5 ſetzung derſelben k R uldigft di d } 
15 Die Stadt Berlin führt nm gegen die Regierung Klage wegen Erftattung | Erhöhung bar Ban Ag De nn, En e ed von Nie . eine Deinem, 90 

1 fer Koften ge Stadtgericht hat die Regierung zur Erſtattung 9 ſame Taktik bei den bevorſtehenden Wahlen zu einigen. 

von 2700 Thlen. verurtheilt. D 1 dat in gerechter Würdigunger Sache eine derartige ihm von Hrn. v. Ber ⸗ fi res an 
Mae: 2 t. beschlossene Aufbeb 1 pet jept beim Kammergericht. trab gemachte Vorlage unbängt zurüdgemiefen. die Klagen über die do. Rieger verſichert im „Pokrok“ und in der „Politik“, weder 
fs Defterreich, die erforderliche Zufkimmung n 22d es el iept 2 den Gerichtsſporteln find mu ganz allgemein verbreitet. Aus dem Wei- den Kaiſer Napoleon eine Zuſchrift gerichtet, noch dem 
IN lich die Erhebung des Zolles aufhören, da man befürchtet, es möchte 7 marſchen, aus dem Fieußthen ıc. hört man darüber bittere Beſchwerden. Latour ein Memorandum vorgelegt zu haben. Die Zusendung 

g Selten der Schiffer darauf gewartet werden und inzwischen ein Sinken des Diefe indirekte Steuer teifftia gerade den ohnehin notpleidenden Theil des der „N. Fr. Pr.“ aus Prag ſei entſchieden unwahr. — Wie 

f Waſſerſtandes eintreten. . Volkes, denn die meiften Pigefje find Schuldklagen. verlautet, follen die Wahlen zu den Landtagen am 20. Jun 
ab Pyritz. Die am vergangenen Sonnabend mit der flettiner Poſt er- Aus Baiern, 24. Mi. Vor den Schranken des Kemptener Be- ftatt de In Wien werden bereits Kandidaturen auf eſtelll 
u folgte plöglice Abreiſe des hieſigen Rektors und Predigers Telle hat in | Arksgerichts ſtand dieſer Tee ein katholiſcher Geiklicher der Bene- attfinden. N rden bereit 90 15 
unferer Stadt eine neue Aufregung verurſacht. Telle hatte zwar einen Ur. | flat Meg von Untertzingal unter der Anklage der widernatürlichen Un. Die Zahl der Wähler in Wien beträgt 18,000 und mit Hinz 
1 laub auf 8—14 Tage beantragt, die Genehmigung deſſelben aber gar nicht zucht, wiederholt verübt an ungen Burſchen. Der Angeklagte wurde vom rechnung der ſogenannten „Zehnguldenmänner“, falls dieſe durch 
0 abgewartet. Wie ſich jezt Herausftelt, if eine Unterfuchung gegen ihn we. Gerichtshofe zu einer zwelfahigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. (Br. 3.) die Sanktion des betreffenden Landesgeſetzes inzwiſchen noch lan 
N r Karlsruhe, 26. Mal. Im neueften „Anzeigeblatt für tagswablfähig werden ſollten, 26,000. — Wie die „Grazer Tas 
iR dieſes Mannes, der die wan ef ge beeigen und 1 Sich sou bie Erzdiszeſe 1 Sa erläßt Bisthumsverweſer Kübel zwei gespoſt“ von einem ſteieriſchen Abgeordneten, der in den lezten 
1 R len delten durfle, war in ätlier Beziehung ſchon längst kein empfehleng, Proteſte und eine Juſtriktion in Abſicht auf zwei neuerdings Tagen Gelegenheit hatte, mit dem Minifterpräfidenten Grafen 

werther, da er junge Mädchen auffällig verfolgte und auch einzelne Frauen promulgirte Geſetze. Pokocki über die Verhältniſſe der Steiermark zu ſprechen, erfährt 0 


1 mit Bestimmtheit eines ſträflichen Umgangs mit ihm bezüchtigt werden. Der erfte Proteſt betrifft das Befe etreffend die Rechts verhältniſſe t 1 del 
N Telle ſteht im beften Mannesalter, iſt verheirathet und hat Same. Wir und die . A —. I he bericht A ni ben bat Graf Potodi verſichert, daß es durchaus nicht Wunſch f 
10 defaſſen uns nicht gern mit einfeitigem Klatſch, aber wir würden uns einer | Aktenſtück auf feine Denkſchrift ven 4, November v. J., thut wiederholt Regierung ſei, illiberale Elemente in die Landesvertretung 
1 falſchen Ruckſichtnahme, die man Heuchelei nennen müßte, ſchuldig machen, dar, das betreffende Deſetz verlege as völkerrechtlich und verfaſſungsmäßig bekommen, ſondern daß das Miniſterium die Hoffnung N 
4 wenn wir verſchwiegen, was durch Aller Mund geht. Wir fühlen uns zu garantirte Privateigenthum der Kiche, verRoße nicht nur gegen die Grund. durch die Neuwahlen die Partei Rechbauers, deſſen Programm 6. 
Fi dieſer Beſprechung um fo mehr verpflichtet, als es uns wunderbar erſcheint, ſätze des Rechte, ſondern gegen die ceiheit der Religion der Perſon des im Weſentlichen zu dem ſeinigen mache, zu verſtärken. Es jet eil 
| daß die Vorgeſetzten des Hrn. Telle nicht ſchon längf auf fein Treiben auf⸗Eigenthums und der Bereinsfreiheit Indem der Btſchof deshalb die Rechte Zuf hen der Regi it der Partei Rechbauers viel! 
merkſam geworden find. Unſer Hr. Oberprediger Berg kanzelte am Buß. der Kirche bezüglich des Eigenthums und der Repräſentation, Verwaltung ammengehen der. Regterung mit der Parte echl auers vie 2 
1 tage eine Predigt ab, in welcher er ſich anſtrengte, über die „Gartenlaude“ und Verwendung der katholiſchen ind lirchlichen Stiftungen gegen dieſes ter, als eine Einigung mit verbitterten Schwarzſehern im Stile Kaiser 
erzuziehen und vor dem gefährlichſten Gifte zu warnen, welches dieſelbe in Geſetz ausdrücklich wahrt, legt er guem daffelbe öffentlichen, feierlichen Pro- | felds. — Palacky iſt augenblicklich in Wien anweſend; er hat, wie DEZE 
1 ch berge. Vielleicht beruht es darin, daß die „Gartenlaube und die ihr | tef ein. — Das zweite Aktenſtück Mein Erlaß an die Pfarramter Tagesbote aus Böhmen“ meldet, eine Audienz beim Mini 
verwandten Journale mit geiſtlichen Sittenlehrern und Kindererziehern der der Erzdiözeſe badiſchen Antheils. Fiernach find die katholiſchen Stiftungs⸗ präſide bt, um die achträ liche Auflöf des b öhm j 
oben geſchilderten Art nicht gerade glimpflich umgehen. Nun, uns und viele Kommiſſtonen in Folge Minifteriatrlaffes durch die großherzogliden Be⸗ f nten gehabt, n glid dung des bo ach 
9 Tauſende hat dieſes Gift noch nicht geſchadet, im Gegentheil erleuchtet und zirksämter veranlaßt worden, die Wohlipätigkeites reſp. Armen. und Kran. chen Landtages zu erlangen, ohne mit dieſer Forderung jed 
erwärmt, aber es if doch in Pyritz weit gekommen, daß die geiftigen Pro- kenſtiftungen an die politiſchen Geneindebehörden zu übergeden. Sollten durchdringen zu können. Der 26 Jahr alte Sohn des Reiche 
10 dukte unſerer genialften und edelſten Schriftſteller und Dichter, aus deren außer den katholiſchen Schulfiftungn ſetzt und ehe die Vollzugsverordnung kanzlers, Graf Friedrich Beuſt, der, um ihn von Wien für ein“ 
Feder noch kein unlauteres Wort gefloſſen, an heiliger Stätte, an welcher zu dem neuen Geſetz erlaſſen wurde, ſofort die katholiſchen Armen⸗ und Zeit u entf Is O de Marine⸗Infanterie der 0 
man wahrhafter fein foll, verunglimpft werden dürfen. Die Blamage fol. Krankenſtiftungen mit Gewalt der lalholiſchen Bermaltung entzogen werden, d ernen, als 2 ffigier der Marine⸗Infanterie der Dir 
cher ungereimter Salbadereien fällt allerdings auf die geiſtlichen Herren zu. | fo haben die katholischen Daene tene bei der Uebergabe die Rechte aſiatiſchen Expedition beigegeben worden war, iſt am 26. Ap 
rück aber wir find doch begierig zu hören, ob Hr, Oberprediger Berg auf der Kirche ausdrücklich und ſchriftich zu wahren und dieſen ſchriftlichen einem bösartigen Fieber in Honolulu (Sandwichs ⸗Inſeln) erlegen 
der Kanzel auch vor dem „Gifte⸗ gewiſſer geiſtlicher Sittenlehrer und Kin- Proteſt mit der fpezifizirten Beſcheinigung über die übergebenen Gegenſtände Lemberg, 26. Mai. Ueber den Verlauf der 
dererzieher warnen wird. — Telle hat dem Vater des gemißbrauchten Kin. in der Stiftungsregiſtratur aufzubewahren. — Das dritte Aktenſtück betrifft 20. Mat in Wie 4 öff et Au sgleichsverhandlungt 
des 200 Tylr. bieten laſſen, wenn er darüber ſchweige; der Mann dat aber das Geſetz über die Konfeffton der an den Gelehrtenſchulen an. . n eröffneten glei n 8 
0 geantwortet, daß ihn ſolch „Sündengeld“ nicht glͤcklich machen könne. Bei geſtellten Lehrer. (Art. 1 des betreffenden Gefeges lautet: An den mit den polniſchen Vertrauensmännern find bis fh 
der Zuräcklaſſung mannigfacher Schulden, namentlich „Knetpſchulden“, liegt Gelehrtenſchulen können Lehrer jeder Konfeſſion angeſtellt werden. Art. 2. nur ſpärliche Nachrichten hierher gelangt. Dieſe anſcheinend al 
' die Vermuthung nahe, daß der Herr Rektor noch in der elften Stunde Wo für ſolche Anſtalten tonfefflonelle Bonds oder Stiftungen beftehen, dür. guter Quelle geſchöpften Nachrichten ſtimmen darin überein, DW 
einen ſehr guten Freund gefunden, der ihm auf „die Strümpfe“ geholfen. fen aus Mitteln derſelben nur Lehrer dieſet Konfeffion deſoldet werden.) die Vert mak fi unter der Bedi fü die Be 
yr. gig.) Auch gegen dieſes ha: legt der Erzbisthums verweſer Verwahrung ein. e Vertrauensmänner, Sei r Bedingung kur e 
De er Me f. 1 5.8 8 zufolge 15 Sende | „Münden, ge ln ce ed oer des biefigen feen. ſchickung des 3 4 8 en ee e ae 
7 . anta Martha kommend, skanerkloſters, welcher jüngſt in einer er gegen den Vor⸗ i i we: 
0 in Curagao eingetroffen und beabſichtigte am 2. Mai nach La Guayra wie⸗ g N ne n die von ihnen geſtellten Forderungen als Anträge des f 


x wurf der Häreſte vertheidigte, hat bekanntlich eine Meife nach Rom angetre- riums bei demſelben eingebracht werd Unter derſelben 2 

4 der in See zu Sr. ö 5 fi 7 rium er dem 2 ngedra werden. nter derſelben 

9 , auch bereit, bie FE 
i 


14 T ti d, weiß man t ichts iner Ankunft da⸗ N 
e cen der Aa ele and Wach Tin hear am 26. Mal flog und jebe Son, ven Ihm ging hinter Wopen, wo er fein eefes Nacht, galtziſcen Forderungen entiprechenb mobifizirte Dezember - Bi) 


i in Kiel wieder eingetroffen. tt „verloren. Man iſt natü t d wi dlage d ltu Frei 
un: Hannover, 26. 1 Wie die „Ztg. f. Nordd.“ meldet, hat die See Bühl Suter vorfinden wird. ö lie Ber die — 1 — die 
Ae O berfkaatzanwaltſchaft des Kammergerichts zu Berlin, nachdem neuerdings a ee 8 171 9 
dich fieben Cegionäre.eingetoffen find, auch die frafreihtliche Unterfu- O e ſt er re i ch. ſelben mit den Forderungen der bekannten galiziſchen Landtag N 
= . „dieſe abgelehnt, da ſie in keinem militäriſchen Berhältniſſe ger Wien, 27. Mai. Offiziſen Korreſpondenzen zufolge, die Reſolution in allen Punkten überein und es wurde gleich ern 
4 


man id Mu. . ü rung 
Kabinets jeder weitere Ame 555 Werd e 11 b 0 
auf das Beſtimmteſte abgelehnt worden. „Mit dem Konzil, ſo der Formultrung dieſer Forderungen, die vom Minſterpräfſden 
dürfte kurz gefaßt der Inhalt der betreffenden Aeußerung lauten, ten Grafen Potodi ausdrücklich verlangt wurde, traten jedoch PTR 
mit dem Konzil haben wir nie etwas zu verhandeln gehabt, und ter den Vertrauensmännern jo bedeutende Meinungsverſchie den 
mit der Kurie haben wir nichts mehr zu verhandeln. Von jetzt heiten hervor, daß eine vorherige Verſtändigung darüber 177 
an haben wir es lediglich mit dem öſterreichiſchen Episkopat zu nöthig gehalten wurde. Zu dieſem Zwecke wurde eine beſondel 
thun, und dieſem gegenüber werden wir eintretenden Falls nicht Kommilfion zur Redigirung der nach gemeinſchaftlicher Berathul 
verhandeln, ſondern handeln.“ — Die Vorbeſprechungen in Be. mit dem Plenum der Vertrauensmänner feſtgeſtellten Fordern N 
treff der Wahlen find im lebhafteſten Gange. Geſtern find in gen gewählt, beſtehend aus den Herren Krzeczunowiez, Jbl ö 
Brünn 32 verfaſſungsmäßige mähriſche Landtagsabgeordnete, wicz, Graf Goluchowski, Smarzewski und v. Lawrowskt. 
unter ihnen Dr. Giskra, zuſammengetreten und haben ſich über einen Beweis der Konzeſſionswilligkeit der Regierung verlangt | 
einen Wahlaufruf geeinigt, welcher ſich im Allgemeinen dem in die Vertrauensmänner die ſofortige Beſtätigung der vom leßte 
Wien am 22. Mai beſchloſſenen Programm der deutſchen Ver⸗ galiziſchen Landtage votirten Geſetzentwürfe, deren Sanktion vel 
faſſungspartei anſchließt. Der liberale Verein in Salzburg hat | vorigen Miniſterium ausdrücklich abgelehnt oder bis jetzt ſch 
ſich dieſes Programm ebenfalls angeeignet und im Sinne defjel« | gend unterblieben war. Dieſe Geſezentwürfe betreffen u. A. 


Geiftlichen hat endlich einmal den Kültusminiſter in Dresden gezwungen, 
aus feiner Zurückhaltung herauszutreten. Ein Pfarrer in einem Dorfe bei 
Srauenftein hat ſich abfolut geweigert, an einem Paare die Trauung zu 
vollziehen, weil die Frau davor ſchon einmal verheirathet und wieder ge 
ſchleben war. Nun ift aber derſelben durch Erkenntniß des Apellationsge⸗ 
60 ° richte in Dresden die vollſtändige Berechtigung zur Wiederverheirathung 
verliehen worden. Daran kehrte ſich Inga der Geiſtliche nicht, vielmehr 

blieb er in feiner Weigerung feſt und fo mußte der Trauakt von der kirch⸗ 

lichen Oberaufſichtsbehoͤrde einem andern Pfarrer in dem betreffenden Spren- 
el übertragen werden. Im amtlichen „Dresdener Journal“ iſt aber zu 
eſen, daß der Renitent wegen „feines ungerechtfertigten und taktloſen Be. 
nehmens eine ernſte Zurechtweiſung von dem Kultusminiſterium erhalten 
habe“, und ferner daß, „wenn ſich deſſen ungeſetzliches Handeln widerhole, 
mit feiner Entfernung aus dem Amt vorgegangen werden ſolle.“ (M. Z.) 
Leipzig, 27. Mat. Heute iſt auf Antrag der k. Staatsanwaltſchaft 

die Beilage der am 24. d. M. erſchienenen Nr. 39 des „Volksſtaat“ wegen 
des darin abgedruckten Gedichtes: „An Deutſchlands Fürſten“, polizeilich mit 
Beſchlag belegt worden. 


Bei Friedrich Hebbel. 
Von Robert Waldmüller. 

Wer das Frühjahr 1848 nicht im Studirzimmer zu ver⸗ 

4 figen brauchte, wer hinausziehen konnte dahin, wo es am Le: 
1 bendigſten wehte und wetterte, der wird für den Reſt ſeiner 
Tage dieſen unvergleichlichen Lenz nicht aus dem Gedächtniß 
verlieren. Mit all ſeinen Tollheiten, all ſeinen Ueberſchwäng⸗ 
lichkeiten, all ſeinen kindiſchen Verkehrtheiten, welch ein mächti⸗ 

i ger Geiſt des Erwachens, des Emporraffens war es doch, was 
1 damals wie Odem des Auferſtehungstages die deutſchen Lande 
0 erfüllte! Alles, auch das Unerreichbarſte, ſchien wie durch Zau⸗ 
H ber plötzlich erreicht und errungen. Die Ausblicke waren auf 
| einmal weit und frei und unbegrenzt geworden. Ein idealer 
15 Rauſch lag wie der goldene Duft eines verheißungsvollen Son⸗ 
| nenaufgangs über allen Lebensbeziehungen. Die Jugend erfüllte 


7 1 „ 26. Mat, Das fanatfſch- orthodoxe Verhalten vieler unferer 
1 


hof. Unzählige warme Wunſche flogen ihnen voraus, folgten Heinrich von Treitſchke in ſeinem neulichen Aufſatze über Hebt 
ihnen nach. „Das Rauſchen der Adria,“ wie es Uhland zu ver⸗ ausdrückte, beruht, ſoweit jene Tage von 1848 in Betracht 106, 
nehmen glaubte, fo oft er einen Oeſterreicher reden hörte, hatte men auf einem Irrthum. Im Gegentbeil, er dachte nicht allein 
die Probe: ob deutſch, ob nicht deuiſch, noch nicht zu beſtehen dieſe Mitwirkung, er wirkte auch khatſächlich mit; ob ausdauer 
gehabt. Wie unter einem Nebel lagen noch alle Gegenſätze ver. darüber bin ich nicht unterrichtet; gebunden durch die abhängt, 
hüllt. Jeder war ſich der beſten Abfihten bewußt und nur Stellung feiner Frau, der faijerlihen Hofſchauſpielerin, hatte 
Wenige ahnten, wie wenig die beſten Abfihten die Dinge und der Nichtöſterreicher, in Wien freilich triftige Gründe in Menz 
ihr eigentliches Weſen zu ändern vermögen. um nicht ſeine dichteriſche Thätigkeit ſtetig mit der Politik f 
Acht Tage ſpäter gab der Böhme Palack) die Antwort auf | verfhmelzen. 

jene Arndtſche Liedesfrage „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ Friedrich Hebbel wohnte im erſten Stock eines jenſeits | 
In feiner „Stimme über Oeſterreichs Anſchluß an Deutſchland“ Glacis gelegenen großen Kaffeehauſes. Es war eine clegacg 
lehnte er die ihm gewordene Einladung nach Frankfurt ab. Wohnung, wie ſie für ſeine Gattin als angeſehenes Milte 
„Mit den deutſchen Kaiſern als ſolche,“ ſchrieb er, „hat das böh⸗ des Burgtheaterg nicht wohl entbehrlich fein mochte, ohne WT 
miſche Volk von jeher nicht das Mindeſte zu thun und zu ſchaf. gens als Poetenbehaufung anzumuthen. Mit buntgeſtickten Mel 
fen gehabt. Und wenn es in Wien Menſchen giebt, die ſich Ihr genſchuhen angethan, im Uebrigen ſchwarz 0 wie) 
Frankfurt als Kapitale wünſchen, fo muß man ihnen zurufen: | einer Trauerviſite, empfing er mich. Soweit ſein Bild ſich 


n die Luft mit ihren jubelnden Hoſtanna⸗Rufen und ſelbſt das reife Herr, vergieb ihnen, fie wiſſen nicht, was fie wollen.“ nem Gedächtniſſe eingeprägt hat, ſehe ich einen mittelgroße 
h Alter verſchmähte es, beſonnen zu fein, In den Wochen der Ernüchterung, welche dieſen und an- ſchmalſchultrigen Mann vor mir ftehen, deſſen dünnes, ion 
N In dieſer ſchönen Frühlingszeit war ez mir vergönnt, zu- dern Kundgebungen folgten, fügte fih's, daß ich Friedrich Hebbel Haar eine bedeutende, hohe Stirn einrahmte, deſſen geröthete 4 

5 erſt in Berlin und dann in Wien Zeuge des erhabenen Schau- kennen lernte. Als Beitrag zu feiner Kenntniß und gleichzeitig ich denke graublaue — Augen lebhaft und durchdringend bliß 


als Streiflicht auf die damaligen Anſchauungen, inſoweit fie ſich ten, deſſen etwas gebückte Haltung und farbloſe Haut auf Kr 
in feinen Auslaſſungen als Gegenſtand der Kritik ſpiegelten, lichkeit ſchließen ließen. Sein halbes Geſicht verbarg ſich u 15 
ſtelle ich nach meinem Tagebuche hier Einiges zuſammen. Wenn einem röthlich blonden Bart; das helle Blond ſeiner Augenbraue 
Manches, was er damals äußerte, heute faſt ſchon trivial klingt, beeinträchtigte die Deutlichkeit und Beſtimmtheit der üble 10 
ſo wolle man deſſen froh werden als ein Zeichen der ſeitdem nicht unregelmäßigen Zeichnung feines Geſichts. Er hatte f be 
gemachten Fortſchritte unſerer Nation im politiſchen Denken. Holſten⸗Dialekt in Wien nicht verlernt, doch fehlte dense 
Nicht Viele, vor Allem in Wien, blickten in jener Zeit mit jene behäbige Breite, welche ſeinen Landsleuten einen jo 
Klarheit um fich. Andere feiner Anfichten werden zum Glück nen gemächlich ſichern Anſtrich giebt. Auch ſtörte die G 
immerdar Schrullen bleiben. Erwähnt ſei dabei, daß wenn ſeines Tons und nicht minder befremdete ein plötzliches Ho Fin 
auch meine Achtung vor Hebbels dramatiſcher Kraft eine unbe⸗ pathos, das wiederholentli die vertraulich gewordene Art | 5 
grenzte war, ſeine dichteriſchen Gebilde ſelber mir doch wenig Ausſprechens ablöfte. Man hatte das Gefühl ſich einer d 
Genuß und Erquickung bereitet hatten, ſo daß hierüber ein Ge⸗ aus nervös gearteten Perſon gegenüber zu befinden. gi 
dankenaustauſch ſich kaum empfehlen konnte. Aber die politiſche „Die Revolution hat mich nicht überraſcht,“ ſagte Heben 
Erregtheit jener Zeit machte ja 7 das Beſprechen literari⸗ als wir von den Begebenheiten des Tages auf die al emen f. 
ſcher Fragen faſt ir und ſo bewegte ſich unſer Geſpräch, Sachlage zu ſprechen kamen, „ich war darauf gefaßt, 10 ba 
bei welchem ich mit Vergnügen die Rolle des Empfangenden lange vorbergefagt; vor 5 Jahren ſchon. Wir gehen ens 
ſpielte, faſt auschließlich auf dem Gebiete der damaligen Zeit- | Staatsbankerott entgegen, habe ich Pillersdorf gejagt, aber g 
ereigniſſe. nem wie unter Kalſer Franz, wo der Krieg die Veranlaſſi rl 
Daß Hebbel, der „Konſervative, nicht daran dachte, im Les und Entſchuldigung war, ſondern man wird nur eine Erklär i 
ben an der Heilung der kranken Welt mitzuwirken, wie fich! dafür haben, die man aber nicht auszuſprechen wagen wird: 


ſpiels zu ſein, welches hier wie dort die Bevölkerung in dem 
enthufiaftiihen Bewußtwerden ihres neuen Zuſtandes bot. Vor 
Allem in Wien, auf welchem ſo lange Zeit der Metternichſche 
Despotismus gelaſtet hatte und das mit dieſem zugleich Alles 
abzuſtreifen wähnte, was es von den deutſchen Stammgenoſſen 
trennte, vor Allem in Wien war man des ſüßen Weins der 
neuen Freiheit voll. Noch hatte das ſlawiſche Element keinen 
Einſpruch erhoben. Ungarn ließ man, harmlos und ahnungs⸗ 
N los wie man war, ſich nach eigenem Gutdünken einrichten. Ge⸗ 
{ gen die Italiener, welche Welſch⸗Tirol bedrohten, entſandte die 
wiener Univerfität ihre freiwilligen Schützen und auf dem Süd⸗ 
bahnhof ſah ich einen ſchönen Knaben — den Sohn des Erz⸗ 
herzogs Johann — die jungen Landesvertheidiger mit einer 
ſchwarz- rolh-goldnen Fahne beſchenken und einen Greis fie mit 
altersſchwacher Stimme einſegnen, — den Kapuziner Haspinger, 
den einſtigen Waffenbruder Andreas Hofers. 
N Dann kam der Tag, wo die ins deutſche Parlament ge⸗ 
8 wählten Vertreter Oeſterreichs feierlich entſandt wurden, unter 
i ihnen Anaftafius Grün, Giskra, Kuranda, Mühlfeld. Unter den 
Klängen des Arndtſchen Liedes geleitete man ſie an den Bahn; 


— 
— — . — ——— — — — 


ung der polniſchen Sprache als Vortragsſpra r 
” liche Lehrgegenſtände bei beiben Landes Uni lit, bie 
lebung der dem deutſchen Theater in Lemberg bisher ger 
ien Subvention u. |. w. Der Miniſterpräfident Graf Pos 
d enthielt ſich jeder Erklärung in Bezug auf dieſe Forderung, 
„ugte aber die Ueberreichung eines ſpezlellen Verzeichniſſes der 
nicht beſtätigten Gefepentwürfe. — Die polnische Bevölke⸗ 
m Fürſtenthum Teſchen hat kurz nacheinander zwei Peti⸗ 
ren an den Minifterpräfidenten Grafen Potockt gerichtet. In 
„nen verlangt fie die völlige Poloniſtrung der Verwaltung, 
Gerichtsweſens und der Schulen in dem genannten Fürſten⸗ 

ne, in der andern die Einberufung von Vertrauensmännern 
ihrer Mitte nach Wien. 


Frankreich. 


„Paris, 27. Mat. Geſtern haben fi) die Deputirten, 
ue ſich bei Gelegenheit des Plebiszits von der Linken trenn⸗ 
a als eigene Partei unter dem Titel „Gauche constitutio- 
les konſtitulnt. Der betreffende Beſchluß wurde in einer 
kammlung gefaßt, welche bei Ernſt Picard, der als das Haupt 
ler Partei zu betrachten iſt, ſtattfand. Graf Keratry ſetzte 
einander, daß die liberalen Demokraten heute in der Noth- 
Wigfeit ſeien, ſich entweder in die Enthaltung zu flüchten, 
ch bereit zu erklären, die Gewalt zu übernehmen, wenn 
ihr Programm vollſtändig ausführen könnten. Zugleich 
nac er fi dahin aus, daß man den letzteren Weg verfolgen 
ſulſe. Ernſt Picard, ſowie alle übrigen Anweſenden, ftimmten 
zu und die konſtitutionelle Linke wurde für konſtktuirt er⸗ 
N Steenackers wurde zum Sekretär des Vereins ernannt. 
eule Ollivier kommt die Bildung dieſes parlamentariſchen 
us nicht gelegen, zumal Picard, ſein früherer Freund, ganz 
Mann iſt, um alle diejenigen Mitglieder der liberalen Par⸗ 
dwelche Ollivier bis jetzt als einen Nothanker betrachteten 
deshalb zu ihm hielten, um ſich ſchaaren zu können. Daß 
hi bier — er wird jetzt faſt von allen Blättern angegriffen — 
due Stellung ernftlihgbedroht glaubt, geht übrigens aus einer 
Are — „Moniteur“ Fa, den er offenbar inſpiririrt. Dieje 
ee lautet: 
Me Man behauptet, daß ſich eine Koalition zwiſchen der Rechten und Lin- 
att der erklärten Abſicht, das Miniſtertum del der Frage des plebiszi⸗ 
Jeden Zentralkomites zu ſtürzen, gebildet hat. Die Interpellation des 
un Bethmont wird zu einer lebhaften Diskuſſton Anlaß geben an der 
hr Gambetta theilnehmen wird. Es iſt ganz natürlich, daß die Linke 
unbegrenzte politiſche Vereinigungsrecht deanſprucht; aber befremdend 
2 daß die Rechte ihr die Mittel leiht, dieſe Anſprüche zur Geltung zu 
in en. Die Hauptanſtifter dieſer Koalition find, wie man fagt, die Her- 
Clement Duvernots und Sauvier de la Motte.“ 
. Der Hof begiebt ſich dieſen Sommer nach Fontainebleau. 
N —f verlautet, wird der Kaiſer auf eine Woche nach 
gehen. 
b röffnung der heutigen Sitzung des gefeggebenden Kör⸗ 
150 e urn ee ee va die u en en ein 
den ls der Wahlen und Attributionen des Gemeinderathes von Lyon au 
Iich des Hauſes niedergelegt hade. Er ertheilte dann Bethmont das 


8 rief gleich bei Beginn feiner Rede einen wahrhaften Sturm 
% Er nannte nämlich das plebiszitariſche — konſervativ und 


ber Linken übel, Die Segment denen, genen 
) Seit einem Jahrhundert 3 e man konne nicht 
in, ſich ihrer zu bedienen. Bethmont verlangt, daß die Mitglieder des 


Hbtszttariſchen Komites einige Erklärungen geben und tHeilt dann deſſen letzte 
ie mit. Clement Duvernois fällt hier dem Redner ins Wort und theilt 
den es aus einem Artikel der „Liberté“ mit, worin geſagt if, daß man 
Tue intfterium die Verantwortlichkeit für die Maßregel überlaſſen müſſe. 

ois erinnert zugleich an die Sprache Olliviers vom 24. Februar und 
Wach auf den Widerſpruch, der zwiſchen ihr und ſeiner Handlungs weiſe 
ide, aufmerkſam. Bethmont ſetzte hierauf feine Rede fort. 


n Er ze 3 
den Madrid. Der Geſetzentwurf für die Königswahl ift von 
Na 


damit beauftragten Ausſchuſſe fertig ausgearbeitet und wird 
bald zur Berathung in den Kortes kommen. Wie ver⸗ 


n 


lautet, ſetzt die Vorlage außer der früher ſchon erwähnten Be⸗ 
ſtimmung, daß zur Vornahme der Wahl die zur Beſchlußfaſſung 
nöthige Mitgliederzahl anweſend ſein muß, noch folgendes feſt: 
die Wahlhandlung wird eine Woche vorher angekündigt, und 
in der Zwiſchenzeit findet keine öffentliche Sitzung ſtatt. Alle 
Mitglieder des Bureaus find mit der Ueberwachung der Wahl 
beauftragt. Die Sipung kann vor Erreichung eines Ender⸗ 
gebniſſes erſt dann aufgehoben werden, wenn drei Abſtimmungen 
ſtattgefunden haben. Die Wahl wird entſchieden durch die ab» 
ſolute Mehrheit. Sind mehr als zwei Kandidaten aufgeſtellt, 
jo bleiben in der engeren Wahl nur die beiden, welche die höchſte 
Stimmenzahl erhalten haben. Da die Unioniſten geſchloſſen 
für den Herzog von Montpenſier ſtimmen werden, ſo iſt dieſes 
Verfahren ihrem Kandidaten ſehr günſtig, wenn die Progreſſiſten 
ſich nicht mehr einigen als bisher. Goch wird gerade dieſer 
— 8 den Entwurf bei der Berathung ſtarken Anfechtungen 
ausſetzen. 
adrid, 28. Mat. (Tel.) In der heutigen Gorteöfigung 
legte der Miniſter der Kolonien, Moret, einen Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Aufhebung der Sklaverei vor. Der Entwurf er⸗ 
klärt, alle nach der Verkündigung des Geſetzes geborenen Skla⸗ 
venkinder für frei. Die Regierung wird für eine Summe von 
50 Thlr. jedes Sklavenkind, welchez nach dem 18. Sept. 1868, 
dem Tage der Revolution, geboren iſt, kaufen und für frei er⸗ 


klären. 
Portugal. 


Liſſabon. Bevor die Kammern durch königliches Dekret bis zum 
20. Juni vertagt wurden, If es in denſelden noch zu einigen Kundge ; 
dungen gekommen. In der Palrskammer verlangte ein Mitglied von 
dem zurückgetretenen Minifterpräfidenten Herzog von Loulé nähere Auf, 
ſchlüſſe, welche dieſer fi zu geben weigerte. „Ich werde antworten, fagte 
er, wenn das Miniſterium vor den Kammern erſcheinen wird, um über die 
letzten Ereigniſſe Rechenſchaft zu geben.” Da man weiter in ihn drängte, 
ſo erklärte er, daß er ſich geweigert hätte, die Ernennung des neuen Mi⸗ 
nifterpräftdenten, Herzogs von Saldanda zu kontraſigniren, weil, wie er 
fügte, „der König idm nicht die freie Augüdung feiner Prärogative zu ha- 
ben ſchten.“ In der Deputtrten:ammer führte der Abg. Pereira Diaz die⸗ 
ſelbe Sprache und erklärt ſich ſehr energiſch gegen dieſes „Attentat auf das 
Staatsgrundgeſetz.“ Die Abgeordneten ſchwoxen ſich feierlich zu, die Unab⸗ 
hängigkeit Portugals zu verkhetdigen; es wird nämlich der Herzog von 
Saldanha deſchuldigt, ein Anhänger der ideriſchen Union zu fein. Wie es 
heißt, ſteht ein Manifeſt des neuen Miniſteriums in Ausſicht, worin erklärt 
werde, daß die portugieſiſche Bewegung in keinem Zuſammenhange mit der 
Idee der tberifchen Union ſtehe. — Ueber die nächſte Urſache der jüng- 
fen Vorgange wird folgende Verſion mitgetheilt. Man wußte in der 
politiſchen Welt, daß Marſchall Saldanha demnächſt die Regierung wieder 
übernehmen ſollte. Man verſichert, daß das Miniftertum Loulé, um dies 
zu verhindern, Vorkehrungen zu der ſofortigen Verhaftung des Marſchalls 
getroffen, der dann an Bord eines Kriegsſchiffes gebracht werden follte. 
er Kapitän dieſes Schiffes ſollte, nachdem er in See gegangen, dem 
Marſchall ein verfiegelted Schreiben aberreichen, in welchem ihm eine Miſ⸗ 
fion ins Ausland angetragen wurde. Wenn der Marſchall dieſe abgelehnt 
hätte, fo ſollte er in einer entfernten Kolonie internirt werden. Dieſe Pläne 
des Miniſteriums kamen zur Keuntniß Saldanhas und ſollen ihn beſtimmt 
haben, zu einem militäriſchen Pronunztamento feine Zuflucht zu nehmen, 
welches Fade Eintritt in das Miniſterium nur um einige Tage deſchleu “ 
nigt hätte. 
* gt alien 
orenz, eſtern Hat die Deputlrtenkammetr das 
Aufn et des Fin ie mit im Ganzen 765,370,719 Frs. 97 
gene uk Am Schluſſe der Sitzung richtete der bekannte radikale 
Abgeordnete Billa eine Interpellation an den Miniſter Sella, weil dieſer 
an den Direktor des „Giornale d'Udins“, den Abgeordneten Valuſſt, auf 
welchen von einem politiſchen Gegner ein Attentat verübt worden war, ein 
Telegramm geſendet habe, um ihm das Beileid der Regierung auszuipre- 
chen. Billia ſagte, der L geordnete 
in dieſer Eigenſchaft für verantwortlich hielt, auch für das, was er in jet. 
nem Blatte ſchrieb, die Verantwortung ablehnen wollen. Jemand, der von 
idm angegriffen worden ſei, habe, weil er glaubte, dei den Griechen kein 
Recht finden zu können (Lärm) geglaubt, ſich dieſes felber verſchaffen zu 
müſſen. (Lebhafte Mißbilligung). Valuſſt jet durchgeprügelt worden. Der 
Miniſter Sella habe nun ein Telegramm an Valuſſi gerichtet, worin er 
dieſes budenhafte Attentat beklage. (Ja! es war bubenhaft!) Der Minifter 
hätte eine Handlung nicht verurtheilen ſollen, die ihm nicht genau bekannt 
war (Lärm). — Der Minifter Sella erklärt, erſtaunt darüber zu fein, daß 
man ihm als einem Freunde und Kollegen des Vertreters einer Stadt, die 


24. Mal. 


Valuſſi Habe, vermutzlich weil er ſich Cattolica gerichteten Korreſpondenz aus, 


ihn zu ihrem Ehrenbürger ernannt habe, einen Vorwurf daraus mache, ein 
bubenhaftes Attentat zu bedauern, deſſen Opfer ein Mann geworden jet, 
welchen alle hier im Haufe wegen feiner untadelhaften Gefinnung und Bas 
terlandsliebe achteten (Lebhafte Zuſtimmung). gen derartige rohe Atten⸗ 
tate auf die Freiheit konne mon nicht energiſch gerug feine Stimme erhe⸗ 
ben; die Regierung würde ihrer Pflicht zu fehlen geglaubt haben, wenn fie 
nicht dieſem Gefühle Aller einen Ausdruck verliehen hätte. — Piccoli 
mochte wiſſen, ob die Gerichte gegen diejenigen, welche eine Art von Adreſſe 
an den Angreifer unterzeichnet haben, eingeſchritten feien. Der Juſtizmini⸗ 
ſter Raelt erklärt, daß im davon nichts dekannt ſel; der die N ſtehe 
es nicht zu, in die Thätigkeit der Gerichte einzugreifen; auch er beklage 
vn 1 er ſei indeſſen ſicher, daß die Gerichte ihre Pflicht thun 
würden. 


Florenz, 28. Mai. Nach einer Mittheilung der „Eko⸗ 
nomiſta“ hat die franzöſiſche Regierung den betheiligten Regie⸗ 
rungen den Geſetzentwurf betreffs der egyptiſchen Juſtizreform 
mitgetheilt. Nach demſelben herrſcht in Marocko in Folge Be⸗ 
tretens marockaniſchen Bodens durch das franzöfiſche Expeditions⸗ 
korps große Aufregung. Einige morockaniſche Tribus gehen den 
Franzoſen entgegen. — In der Deputirtenkammer erklärte ge⸗ 
ſtern Finanzminiſter Sella: Eine Vermehrung der ‚unvermeid- 
lichen Ausgaben ſei um 15 Millionen und der Ausgaben für 
öffentliche Arbeiten um 36 Millionen zu erwarten. Letztere 
würden, falls die Regierung Konzeſſionäre für die Kalabro⸗Si⸗ 
zilianiſche Eiſenbahn fände, um 20 Mill. vermindert werden. 
Die ordentlichen Einnahmen würden durch Erhöhung der Steuern 
eine bedeutende Vermehrung ergeben; ebenſo böten die außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen inkl. 17 Mill. durch Rentenemiſſion 
ein Plus von 22 Mill. Der Finanzminiſter ſchließt ſeine Aus⸗ 
einanderſetzungen mit den Worten: „Wenn die Gegner der Re⸗ 
gierung glauben, die Herſtellung der finanziellen Lage ohne die 
von uns beantragten Maßregeln erreichen zu können, ſo werden 
wir ihnen gern unſere Plätze überlaſſen.“ 


Aus Rom wird der „Köln. Ztg.“ unterm 22. Mai ge 


chrieben: 

Das Ereigniß des Sage ift noch immer die glänzende Philippika, mit 
welcher der Primas von Ungarn am verfloſſenen Freitage auf das ſpezioſe 
Gebäude von Scheingründen, welches die Vertheidiger der Her- Unfehl⸗ 
barkeit aufgerichtet haben, eingeſtürmt iſt. „Wenn ich das Wort ergreife, jo 
gericht es, weil ich mich gedrängt fühle, einer unabweisbaren Ueberzeugung 

usdruck zu geben. Dieſelbe zu verſchweigen, erachte ich gleich einem mora⸗ 
liſchen Tode. Lieber aber phyſiſch ſterben, als meinem Gewiſſen den Mund 
verſchließen.“ Mit ſolchen Worten begann der Kirchenfürſt feine Rede, die, 
ohne alle 3 Hülfsmittel gehalten, die Verſammlung gewaltig und 
mit dem friſchen Eindrucke der Improviſation ergriff. Die Biſchöfe beider 
Parteien beeilten ſich, dem Redner ihren Beifall zu bezeigen, und zwei fran⸗ 
zöſiſche Infallibiſten geſtanden ihm, daß ſte verwirrt ſeien, und, nachdem ſie 
durch Nichts in ihrem Glauben an die päpftliche Unfehlbarkeit ſich hätten 
erſchüttern laſſen, nun in ihrer Ueberzeugung wankten. Kurz, mit dem Er⸗ 
folge der ganzen Woche muß die Kurie ni ſonderlich zufrieden fein, wie 
die vielfachen und großen Kriegsräthe beweiſen, welche fait tagtäglich und 
geſtern noch im Vatikan abgehalten worden ſind. Die Verſicherungen des 
„Memorial Diplomatique“ und des Korreſpondenten der „Unita Cattolica“, 
daß die Minorität vor der Macht der Wahrheit zuſammenſchmelze wie der 
Schnee vor der Sonne, find von gar keinem Werkhe und dürften in einer 
gewiſſen Familienverwandtſchaft zu dem Kunſtſtückchen der Bandenführer in 
der Maremme und der Emilia ſtehen, welche ausſtreuen laſſen, ihre Mann⸗ 


ſchaften beliefen ſich auf 600 oder 800 Mann, während die Zahl in der 
Wirklichkeit nur ein Zehntel davon deträgt. Biſchof Ketteler entwickelte in 
feiner Rede die bereits in ſeluer Broſchüre u „ 
mente. Er ſagte, daß durch eine N Erklärung päpſtli 
Unfehlbarkeit der Episkopat von der Stufe hinun welche 
er in allen früheren . der che eingenommen habe, daß er 
nicht mehr eine lehrende Körperſchaft fein werde, ſondern eine lernende. Wie 
heiß der Ingrimm der Infallidiliſten und der Jefuitenpartei auch gegen 
dieſen Biſchof iſt, ſpricht ſich lebhaft in einer von München an die kali 
worin geſagt iſt, daß die Nachricht 
von der Betheiligung Ketteler's an einem neuen Proteſte gegen das Regle⸗ 
ment nicht verfehlen werde, die in der Diözeſe Mainz gegen die Oppofition 
im Konzil herrſchende Erbitterung zu ſteigern, fo daß der Biſchof ſich leicht 
ernſten Mißhelligkeiten ausgeſetzt und vielleicht in die Unmöglichkeit gebracht 
ſehen könnte, in feiner Gemeinde das Gute zu wirken, was man von einem 
guten Biſchofe verlangt. Solche Auslaſſungen deuten offenbar weniger auf 
Ausſichten zu einer Verſtändigung und Verſöhnung, als auf die bſicht, 
von Gewaltmaßregeln von oben und Agitationen von unten her, womit die 


pflichtgetreuen Biſchöfe dedrängt werden ſollen, Gebrauch zu machen. Oh 
für das Letztere die Jeſuiten in Deutſchland ein geeignetes Terrain zu finden 


een Heere. (Ich zitire wörtlich.) Die untergebenen frem- Miniſtern oft empfohlen, ſich der Auswanderung beſſer anzuneh⸗ 


den Nationalitäten hat die öfterreihiihe Politik wie Geier an 
Si Kadaver herangezogen und ſie freſſen an ihm. Hier im 
Nan Deutſchlands gehen wir mit ſchnellen Schritten dem Kom⸗ 
Anismus entgegen.“ 
de Er wollte wiſſen, wie ſich die norddeutſche Bevölkerung zu 
er Frage verhalte. 
% Ich konnte verfihern, daß man zu beſonnen denke, um den 
Foſteln der Gütertheilung große Beachtung zu ſchenken. 
def „Dennoch wird man überall auf feiner Hut fein müſſen,“ 
kette Hebbel. 
dei, „Seit Jahren iſt den Maſſen gepredigt worden, fie ſeien 
delt ſtärker, als ihre Herren; wo wird die Macht ſein, welche 
Entfeſſelten jetzt zügelt? Und in der That: kann es mit 
dur Pauperismus denn ſo fortgehen? Ich erinnere mich eines 
N langen Jahren einmal im engliſchen Parlament gefallenen 
Perles, das damals viel von 10 reden machte. an hatte 
die Verarmung und Uebervölkerung debattirt. Da erhob 
en Parlamentsmitglied und ſagte trocken: Wenn man wirk⸗ 
Abhilfe will, ſo muß man den Kindermord gutheißen.“ 
„Geſetzliche Einführung des Kindermords?“ re ich. 
ein »Das war jeine Meinung,“ bejahte Hebbel, „und darin lag 
dl gut Theil mehr Wahrheit, als man Rasen möchte. Man 
N d nach einem beftimmten geſetzlichen Maßſtab die Kinder bei 
en Geburt tödten müſſen, gerade ſo, wie es in Sparta ſchon 
de al Sitte war. Bis jetzt ſteht die chriſtliche Zimperlichkeit 
entgegen. Aber man wird darauf zurückkommen.“ 
So viel mir bekannt, hat Hebbel ſelber Kinder und die 
Age lag nahe, wie er ſich die Anwendung feiner Theorie auf 
Seinen denke. Ich zog aber vor, auf die großen Theile un⸗ 
bolt Erdballes hinzuweiſen, welche noch keineswegs von Ueber⸗ 
erung heimgeſucht ſeien. g 
mg der Boden Deutſchlands“, gab Hebbel zurück, „ift wg 
qugdelogen. In Mähren, in Böhmen, das ich genau kenne, it 
N) nicht das kleinſte Stückchen Landes mehr unbebaut, und 
bie Thal iſt gradezu übervölkert. Frankreich iſt mit Menſchen 
übersät. Es wird zum Kriege greifen müſſen, um einiger« 
en nn. England kann feine Bevölkerung nicht 
ernähten. Sie weiſen auf andere Welttheile hin. Aber 
die Auswanderung verſchlägt nicht dagegen. Ich habe den 


men. Alle dieſe Mittel bleiben jedoch bloße Palliative. Wie 
ſchwer trennt der Menſch ſich ſelbſt von der elendeſten Scholle 
Heimathland! Da liegt das noch dünnbevölkerte Ungarn uns 
dicht vor der Naſe. Aber Keiner will hinüber.“ 

Ich erinnerte an die nährenden Schätze des Meers und wie 
dieſelben noch ſehr mangelhaft . würden. 

„Eine beſſere Verkehrsorganiſation“, ſtimmte Hebbel bei, 
„kann da allerdings noch Vieles beſſern; der Fiſchfang wird ſelbſt 
an unſern Nordküſten noch kaum ernſtlich betrieben, und wir 
laſſens uns gefallen, daß Engländer und Franzoſen uns die 
Fiſche wegfangen, um fie uns theuer zu verkaufen. Wird fi 
das ändern? Vielleicht in Jahrhunderten. Einſtweilen ſtehen 
wir aber vor der Bra: wer rettet uns vor der Uebervölkerung. 
Seuchen und Krieg allein find nicht ausreichend. Napoleon bat 
uns dezimirt; die Cholera hat arg gelichtet. Tropdem find wir 
heute ſchlimmer daran, als jemals früher. 

(Schluß folgt.) 


D 
Der Prozeß MW Jarland. 
Newyork, 13. Mal. 

Viel mehr als durch den Lauf der Weltbegebenheiten wurde ſeit vler 
Wochen die Aufmerkſamkeit in Anſpruch genommen durch den Prozeß 
M' Farland. Der Thatbeſtond war äußerſt einfach. Der Angeklagte hatte 
mit Ueberlegung Hrn. Richardſon, den er ſtundenlang auf dem Expeditions ⸗ 
Bureau der „Tribüne“ erwartet, erſchoſſen, nachdem er dies ſchon einmal, 
vor zwei Jahren, vergebens verſucht. Er war eiferſüchtig auf Richardſon, 
der ein Verhältniß mit der Frau hatte, die ſich in Indiana eine Scheidung 
ron ihm erwirkt. Es war ein Mord aus Rache. Der Eine forderte nicht 
etwa den Andern, ſtand ihm nicht im Kampfe gegenüber, ſondern zog es 
vor, ihn hinterrücks zu ermorden. man annehmen, daß ihm tödtliches 
Unrecht widerfahren, ſo hatte er die Vergeltung in die eigene Hand genom⸗ 
men, ſich das Recht der Selbſihllfe angemaßt und es ausgeübt. Es 
war ein Eheſtands⸗Drama, und darum intereſſant. Die Dame, welche 
Gegenfand der Eiferſucht war, erfreute ſich eines Rufes als Schriftſtelletin 
und als Schauſplelerin. Der Ermordete, welcher ſich auf dem Todesbette 
mit ihr hatte trauen laſſen, war einer der Mitarbeiter der „Tribüne“, 
welcher während des Krieges als Korreſpondent das Außerordentlichſte 
geleiſtet. Im nächtlichen Höllenfeuer hatte er verſucht, die Batterien von 
Vicksburg zu paſſiren und war dabei, auf einem Heuballen umhertreibend, 
dem Beind in die Hände gefallen. Obgleich Ziviliſt, war er von den 
Südländern jahrelang gefangen gehalten worden und endlich auf die toll. 
kühnſte Art enkfloden — „aus dem Rachen des Todes, aus dem Schlund 
der Holle“, wie ers damals feinem Journal telegraphirte. Er war eine 


intereffante Perſönlichkeit, obendrein ein intimer Freund von Greeley und 
von Henry Ward Beecher, der die Trauung auf dem Todesbette vollzog. 
Für ein Publikum, welches ſich ſtets nach pikanter Aufregung e konnte 
es keinen dankbareren Stoff zu einem Skandalprozeß geben. Daß derſelbe 
wenigſtens nicht mit einer Verurtheilung enden werde, war mit Stcherheit 
vorauszuſehen, denn in dergleichen Dingen iſt das amerikaniſche Volk mehr 
als nachſichtig. Je greller ſich die Sache geſtaltete, deſto dankbarer war 
das Publikum. Je plumper die Intrigue, deſto größer der Beifall. Am 
Thatbeſtande ließ ſich nicht rütteln. Es erhob fi einfach die Frage: „IR 
der Meuchelmord unter irgend welchen Umſtänden erlaubt?“ und darauf 
konnte es keine zwei Antworten geden. Wo keine Rechtfertigung möglich, 
da muß die Eatſchuldigung verſucht werden. Der arme Mann konnte nicht 
anders. Er war außer ſich, durch die ihm wiederfahrene Undill zur Rache 
getrieben, hatte e ne Gehirn⸗Kongeſtion, war im Moment der That unzu⸗ 
rechnungsfähig. Das war der Standpunkt der Vertheidigung und fie konnte 
nicht wohl einen anderen einnehmen. Ader der Vertheidiger Pert Gra⸗ 
ham, ging weiter. Während er feinen Klienten entſchuldigte, ließ er ſichs 
zugleich angelegen ſein, die von ihm begangene That zu — . — Er 
pries den Meuchelmord, welcher die Eiferſucht zur Triebfeder dat. Er 
lobte den — wegen ſeiner That. Er verſicherte, daß ers eben ſo 
machen würde. Er ſagte, die Geſellſchaft fe M Farland Dank ſchuldig, 
daß er Richardſon ermordet. Das war kühn, aber es machte Aa gefiel 
dem Publikum, imponirte den Geſchworenen. Und noch mehr leiſtete Herr 
Graham. Er wußte den N en Bee in den 4 ＋ Yen zu drängen, 
an feine Stelle Andere zu ſchieden. Den Charakter der in das Drama af ie 
Dame zog er buchſtäblich durch den Koth, was ungeheuren, glänzenden Effekt 
machte. Er hielt glühende Anklagereden gegen die, Tribüne“ und ihren Redakteur, 
gegen Henry Ward Beecher und Andere. Und die Zeugen der Anklage unter ⸗ 
warf er einem Kreuzverhör, welches ſich über ihre Feivatverbalrniſſe ver · 
breitete, fie als ſchlechte Subjekte darzuſtellen und lächerlich zu machen 
ſuchte, ein Kreuzverhör, das wir uns nicht hätten gefallen laſſen, und das 
der Richter nicht hätte dulden dürfen. Es war ein Prozeß, wie er vor 
einem europäiſchen Gerichtshofe unmöglich fein würde, eine Komödie, in 
der es von Zoten wimmelte. Die — ger welche durch vier Wochen 
ſich mußten verarbeiten laſſen, gebrauchten, als der Moment der Entſchei⸗ 
dung kam, nicht viel Zeit, um ſich zu einigen. Ihr Wahrſpruch lautete: 
„Nicht ſchuldig!“ Empfindſame Naturen umarmten und küßten einander. 
Es wurde geſauchzt, geklatſcht, geſprungen. Der Angeklagte wurde zum 
riumphator, und noch etzt iR er der Held des Tages Man kennt ihn 
als einen rohen, verächtlichen Menſchen, als einen habituellen Trunkendold; 
aber dennoch vergöttert man ihn, denn hat man ihm doch einen köstlichen 
Spaß, einen Kunſigenuß ohne Entree und refervirte Sitze zu verdanken. 
Und welche Ausſichten eröffnen ſich für die Zukunft? Wer eiferſüchtig iſt, 
kann nur getroſt feinen Nebenbußler niederſchießen, und ſich feſt darauf 
verlaſſen, daß ihm dafür kein Härchen gekrümmt wird. Wir dürften uns 
der Pflicht nicht entziehen, in kurzen Zügen unſeren Leſern dies ameri⸗ 
kaniſche Sittenbild vorzuführen. Wir leben in einem großen und freien 
Lande, welchem nichte unmöglich iR. (N. J. Handels- Stg.) 
— — — 


m Stande ſeien, dürfte denn doch wohl zu bezweifeln fein. Am verfloſſenen 
—.— — eo Partiſane der päpſtlichen Unfehlbarkeit die Redner⸗ 
bühne, darunter der Biſchof Rack von Straßburg und Haſſun, der Patriarch 
von Eilicien. Ob in dieſer merkwürdigen Aufeſnanderfolge von Reden Jür 
und Gegen etwa ein Syſtem höherer Ordnung ſich manifeſtirt, weiß ich 
nicht. Dem gewöhnlichen Verſtande kommt es vor, wie die reinſte Konfuſion, 
vielleicht beſtimmt, die Konfufton in den Anſichten zu unterhalten und be 
denkliche Eindrücke der Reden gegen die Infallibilität zu paralyſtren. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Mai. Von Sir John Young, dem General- Gouverneur 
von Canada, find dem hiefigen Minifterium für Kolonien dieſe Nacht meh 
rere telegraphiſche Depeſchen über den Einfall der Fenier zugegangen. 
Die eine, um 1 Uhr in der vorvergangenen Nacht abgeſchickt, berichtet: „ in 

arker Trupp Fenier hat South Hinchbrock beſetzt, das Telegraphenamt da ⸗ 
elbft zerſtört und rückt mit mehreren 09 dle gegen Huntingdon vor. 
General Lindſay hat aus Quebec das 69. Regiment erhalten; die Schützen⸗ 
brigade iſt nach St. John abgeſandt.“ Es wird weiter die Verhaftung des 
feniſchen Generals O Neill durch die Unionsdehörden, die Proklamation des 
Präſidenten Grant und das Vorrücken der Uniostruppen nach der Gränze 
erwähnt und die Bemerkung hinzugefügt: „Unfere Ausfichten find die beſten“. 
Die zweite Depeſche, eine Stunde |päter aufgegeben, bringt ſchon Einzelhei⸗ 
ten über das erſte Gefecht: „Von Freelingsburg iſt ſichere Nachricht einge⸗ 
troffen, daß die Fenier in der Fronte gänzlich zerſprengt ſind. Ihre Verluſte 
in dem Scharmützel geſtern Abend umfaßten außer Anderem auch einen Of- 
zier mit hohem Range. Die Mehrzahl ihrer Verwundeten nahmen ſie mit. 
inen ihrer Todten haben wir begraben; die Unionsbehörden ſehen nach den 
übrigen Todten aus, um ſie auf ihrer Seite zu begraben. Wir haben eine 
Kanone genommen. Die feniſchen Vorräthe haben wir unſeren Soldaten zur 
Plünderung überlaſſen. Die 2 führten ſich bewundernswürdig.“ Trotz 
der erlittenen Schlappe und der Verhaftung ihres Generals ziehen noch im⸗ 
mer Fenierſchaaren an die Gränze, während jedoch Gibbons, der Präſident 
des feniſchen Staatsraths, den Einfall O Neills als verfrüht und ohne Er- 
mächtigung geſchehen darſtellt. Als ob ein ſolch wahnſinniges Unternehmen 
jemals zur 2 Zeit ausgeführt werden könnte. 
oronto, 27. Mai. (Tel.) Heute wurde eine Abtheilung 
von 400 Feniern von den kanadiſchen Truppen angegriffen. Die 


Fenier flohen über die Grenze. 
Dänemark. 


Kopenhagen, 28. Mai. (Tel.) Das neue Ministerium 
iſt heute ernannt worden. Es beſteht aus: Graf olſtein⸗Hol⸗ 
ſteinburg, Konſeilspräſident; Roſenörn⸗Lehn, Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten; Haffner, Kriegs- und Marineminiſter; 
Fonnesbech, Minſſter des Innern; Krieger, Juſtizminiſter; Fen⸗ 

„Finanzminiſter und Hall, Miniſter des Kultus und des 
Ffenllichen Unterrichts. — Das neue Miniſterium hatte heute 


Audienz beim König, worauf ſich derſelbe nach Fredensborg 


ab. 
— Amerik. 


New-ork, 25. Mai. Unter dem geftrigen Datum 
(24. Mat) hat Präfident Grant folgende Proklamation an das 


amerikaniſche Volk erlaſſen: 
„Sintemalen es zu meiner Kenntniß gelangt iſt, daß verſchiedentliche 
eſetzwidrige militäriſche Unternehmungen und Expeditionen innerhalb des 
Serletes und der Jurisdiktion der Vereinigten Staaten ausgerüftet werden, 
mit der Abſicht, dieſelben von genanntem Gebiete und genannter Jurisdik⸗ 
tion aus gegen das Volk und den Bezirk des kanadiſchen Bundes innerhalb 
bes Her 2 Ibrer Maieſtät der en bes Vereinigten Köntgreidies von 
Großbritannien und Irland auszuführen, mit welcher die Vereiulgten Staa - 
ten im Frieden find: — ermahne ich, Ulyſſes S. Grant, Präftdent der 
Vereinigten Staaten, deshalb und hiedurch alle guten Bürger der Vereinig · 
ten Staaten und alle Perſonen innerhalb des Gebietes und der Jurisdik⸗ 
kon der Vereinigten Staaten, nicht ſolche geſetzwidrige Schritte zu unter- 
fügen, zuzulaſſen, dazu aufzufordern oder ſelbſt daran Theil zu nehmen; 
und hiedurch warne ser daß er durch Begehen folder geſetzwidriger 
Handlungen jedwedes Anrecht auf den Schutz feiner Regierung oder auf de⸗ 
ren Einſchreiten zu feinen Gunſten, um ihn von den Konſequenzen ſeiner 
eigenen Handlungen zu befreien, ganzlich verwirkt; und hiedurch fordere ich 
e Beamten im Dienſte der Vereinigten Staaten auf, alle ihre geſetzliche 
Autorität und Macht aufzuwenden, um beſagte ungeſetzliche Schritte zu 
verhindern und zu vereiteln, auch Jeden, der etwa an denſelben Theil nimmt, 
u verhaften und der Juſtiz anheimzuſtellen. U. S. Grant. — Hamilton 

Find, Staats ſekretatr.“ 

Newyork, 28. Mai. (Tel.) General Bade iſt mit 
300 Mann Unionstruppen in Malone angekommen. Aus 
Waſhington hat derſelbe den Befehl erhalten, die Waffen und 


Vorräthe der Fenier zu konfisziren. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 30. Mai. 


— Der kommandirende General, Hr. v. Steinmetz wird heute 

Kachel aus Berlin zurückkehren und das Kommando des recht 
der übernehmen. 

N — Der andwehrverein hatte am Sonntage Nachmittags im 
Schügengarten fein erſtes Sommerfeft veranftaltet, und war die Betheiligung 
an demſelben ſowohl ſeitens der Mitglieder als auch deren Angehörigen eine 
ehr zahlreiche Während die Stolzmann ſche Kapelle konzertirte, unterhielten 
I die Gäſte durch erheiternde Spiele und Tanz. Abends 9 Uhr erfolgte 


der Rückmarſch. 

. au en des Kerisgericptöraths Herrn Ryll, welcher von hier 
als Appellationsgerichtzrath nach Bromberg verſetzt worden iſt, fand am 
Sonnabende Nachmittags ein Abſchiedsdiner in dem Logenſaale ftatt. 

— Der Militärverein hatte am vergangenen Sonntage (22. d. M.) 
ſein erſtes diesjähriges Sommerfeſt im Eichwalde veranſtaltet, an welchem 
außer den Mitgliedern auch deren Familien Theil nahmen 

— Eine Dekanats⸗Verſammlung der hieſigen katholiſchen Leh⸗ 
rer war von Hrn. Dekan Keßler zum 30. d. Mis. anberaumt worden, 
und follte auf derſelden die Frage der Simultanſchulen vom Stand ⸗ 

unkte des katholiſchen Lehrers erörtert werden. Da dieſe Ber- 
ammlung jedoch während der Schulſtunden ſtattfinden ſoll, fo iſt durch 
eine Magiſtrats verfügung den Lehrern die Erlaubniß, an derſelben Theil zu 
nehmen, nicht ertheilt worden. 

— Zu der 10. allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung, 
welche im Jult d. J. in ten ftatifindet, reiſt von hier außer den Herren 
Lehrern Hecht und Kilinski, welche auf Kosten der Kommune dorthin geſandt 
werden, auch Herr Lehrer Julius Lehmann welcher bereits der norjäh- 
rigen 18. deutſchen Lehrerverſammlung zu Berlin beimohnte. 

— Die Verwaltungsbehörden find, nach der Spen. Ztg.“ ange ⸗ 

wieſen worden, Urlaubsge fuche von Beamten in dieſem Jahre nur jo- 
weit zu berückſichtigen, daß das no thige Arbeitspenfum von dem zurückblei⸗ 
denden Perſonal bewältigt Be kann, und aus Erſparungsrückſichten 
Stellvertretungen nicht zu erfordern. 
— Vostaliſches. Die Mehrzahl der eine öffentliche Kaſſe führenden 
Beamten erhalt fogenannte Mankogelder, d. d. einen Zuſchuß für 
etwaige unvermeidliche Ausfälle. Ein ſolcher Zuſchuß wird demgemäß auch 
den Poſtbeamten zu Theil, namentlich den Vorſtehern von Annahme ⸗Expe · 
ditionen. Da den Brief-Annahmeftellen neuerdings auch der Verkauf von 
Wechſelſtempelmarken und Wechſelblanquets übertragen worden und damit 
die Mühewaltung und Verantwortlichtelt der betreffenden Poftbeamten ge 
fiegen if, ſo liegt es im Plane der oberſten Poftverwaltung, jene Manko. 
gelder entsprechend zu erhöhen. Bei dieſer Gelegenheit möge übrigens be⸗ 
merkt werden, daß, als die Poſt mit dem Verkaufe jener Marken und 
Blanquets beauftragt wurde, den Beamten eine mäßige Entſchädigung für 
den Verkauf in Ausſicht geſtellt worden iſt. 

— Das Nachtwächterweſen in unſerer Stadt ſtand früher unter 
der Kontrolle des k. Polizeidtrektortums. Dieſelbe hatte jedoch zum größten 
Theil aufgehört, nachdem im Jahre 1865 das Nachtwächterweſen ganz auf 


die ſtädtiſche Verwaltung übergegangen war. Seitdem jedoch mit Anfang 
Mai d. J. ein Nachtwachtmeiſter ſeitens der Kommune angeſtellt iſt, wird 
die Kontrolle der Nachtwächter wieder in dem Maße gehandhabt, wie es im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit dringend wünſchenswerth und nothwendig 
iſt. Die Dauer der Nachtwachen iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: von Novem⸗ 
ber bis inkl. Januar von 10 bis 6 Uhr (früher bis 5 Uhr); Februar — 
Sn fowie im September und Oktober 10 bis 5 Uhr (früher bis 4 Uhr); 

ai und Auguſt von 10 bis 4 Uhr, Juni und Juli von 11 bis 3 Uhr. 
Die Anzahl der Nachtwächter beträgt gegenwärtig 29 und iſt deren Gehalt 
in Bolge der vermehrten Nachtwachſtunden von 72 auf 79 Tol. erhöht 
wo rden. 

— Für den Bau des Mittelſchulgebäudes war am heutigen 
Tage ein Submiſſionstermin auf dem Rathhauſe anberaumt worden. & 
waren auf den Bau, der nach dem Anſchlage in Höhe von 33,750 Thlr. in 
General. Entrepriſe vergeben werden ſollte, über 10 Gebote von 7½% über 
bis zu 10% unter dem Anſchlage abgegeben worden, und war der Mindeſt 
fordernde Hr. Maurermeiſter Wegener. 

— Verkauf. Die Güter Dakowe im Kreiſe Buk, bisher im 
Beſitz des Grafen Raczynski, find für 400,000 Thlr. vom Hrn. v. Potocki- 
Bendlewo angekauft worden. 

— Die beiden Ueberfälle des Berdychower Damms wurden 
bekanntlich in vergangenen Sommer neu gepflaſtert, und waren ſeitdem 
in dem diesjährigen Frühlinge der Ueberfluthung ausgeſetzt. Trotzdem 
bisher noch nichts zur Ausbeſſerung der etwaigen, durch dieſe ſtarke 
Strömung entſtandenen Beſchädigungen geſchehen iſt, ſind doch nur an ſehr 
wenigen Stellen, und zwar an der ſtromabwärts gekehrten Seite des erſten 
Ueberfalles die Steine ein wenig aus ihrer Lage gerückt, und hat ſich dem⸗ 
nach die Pflaſterung recht gut bewährt. Unzweifelhaft wäre daſſelbe Reſultat 
beim Karmelitergraben, deſſen Pflasterung durch das diesjährige Hochwaſſer 
ſehr gelitten hat, erzielt worden, wenn man hier ebenfo, wie bei dem Ber⸗ 
dychower Damme jtatt der kleinen Steine große Fundamentſteine ver⸗ 
wandt hätte. 

8 Buk, 26. Mal. [Männergeſang Verein.] Geſtern feierte 
der hiefige aus 36 Mitgliedern beſtehende Männer⸗Geſang⸗Verein fein Mai ⸗ 
feſt. Die Mitglieder verfammelten ſich um 1 Uhr Mittags in dem an der 
Stenszewoer Vorſtadt belegenen feſtlich geſchmückten Baſonskiſchen Volksgar 
ten, und durchzogen unter Vorantritt der Nachtwey ſchen Muſikgeſellſchaft 
aus Thüringen die Poſener Straße, den neuen und alten Markt, ſowie 
die Neuſtädter Straße nach der weſtlich von Bud, ca. / Meile von hier 
entfernten ſogenannten Schwedenſchanze in den dem Rittergutsbeſitzer Wan- 
delt auf Sedzin gehörigen Wald, wo ſich die Angehörigen der Sänger und 
viele Gäſte einfanden und man vom Wetter begünftigt mit Geſang, 
Tanz und Spiel vergnügte. Um 10 Uhr fand der Einzug auf mehreren 
Wagen, mit Lampions durch die Stadt nach dem oben genannten erleuchte⸗ 
ten Volksgarten ſtatt, wo ein, vom Apotheker Hrn. Winter veranſtaltetes, 
gut gelungenes kleines Feuerwerk abgebrannt wurde und wo die Geſellſchaft 
noch einige Stunden bei Mufik und Tanz zuſammen blieb. 

+ Goſtyn, 27. Mal. [Bauliches.] Hier werden in dieſem Jahre 
gar keine Neubauten aufgeführt und deſchränkt ſich die Bauluſt auf Repa- 
raturen, die ganz gewiß ſich in Neubauten umgewandelt hätten, ſo die Be⸗ 
börde mit dem Ertheilen der Konſenſe im Intereſſe der öffentlichen Ord- 
nung etwas ſtrenger geweſen ware. Der von der Regierung im Jahre 
1812 beftätigte Bauplan für die biefige Stadt beſtimmt, daß die den Markt 
mit der Vorſtadt verbindende Straße bei vorkommenden Baulichkeiten um 
einige Buß erweitert werden ſoll. Jetzt iſt dieſe Straße der Knotenpunkt 
von vier Chauſſeen und der Verkehr auf denfelden ein auffallend ftarker, 
fo daß die Polizei oft energiſch eingreifen muß, damit die Paſſage nicht 

ehemmt werde. Zu beiden Setten der Straße ſtehen alte, morſche, mit 
Schindeln bedeckte Häufer. Bei ſtrenger Handhabung der Baupolizeiordnung 
dürften gewiß Reparaturen, wie ſie ſeit Jahren und noch jetzt vorgenommen 
werden, nicht vorkommen und man würde mit der Beit nicht nur einer 
Hauptſtraße entſprechende Gebäude, ſondern auch im Intereſſe des öffentli- 
chen Verkehrs eine breitere Paſſage erhalten. 

« Moferit, 29. Mal. [Schwurgericht.] Wäbrenh der a 
Schwurgerichtsperiode dierseiofl ſind im Ganzen 13 Buthen zur Verhand 
lung gekommen. Von dieſen tft in 4 Fällen auf Zuchthausſtrafe erkannt 
worden. Auf Gefängniß, ſowie 2 der Ausübung bürgerlicher 
Ehrenrechte ift in 3 Fallen erkannt worden. In 6 Fällen wurde auf Frei 
ſprechung erkannt. 

— e — Murow. Goslin, 28. Mal. [Diamantenfund. Leh⸗ 
rerkonferenz. Unfall.] Vor einigen Tagen zerſchlug ein Schachtmeiſter, 
welcher beim Bau der von hier nach Schokken führenden Chauſſee beſchäftigt 
iſt, einen ſogenannten . und fand darin drei Diamanten. Einer der- 
ſelben war eum in ſeiner Wohnung abhanden gekommen, wurde aber, da er 
Abends durch ſein Leuchten ſeinen Verſteck verrieth, wiedergefunden. Der 
größte derſelben kommt in feinem Volumen etwa einem kleinen Hanfkorn 
gleich und der glückliche Finder will, da ihm ein Goldarbeiter in Poſen für 
alle drei nur 15 Thlr. geboten, dieſelben für ſich einfaſſen laſſen. — Die 
dritte diesjährige Lehrerkonferenz der hieſ. evangel. Parochie, zu welcher, der 
Lehrer an der jüdischen Schule mit inbegriffen, 11 Lehrer gehören, fand 
am 18. d. M. unter Leitung des Schulinſpektors, Herrn Paſtor Scharffenorth 
in der Schule zu Goldgräber⸗Hauland ftatt. Lehrer Erdmann aus Murow. 
Goslin hielt einen Vortrag über Dezimalbruchrechnung. — Hrn. Ritterſchafts⸗ 
rath v. Winterfeld hierſelbſt betraf am vergangenen Sonntage ein recht be» 
deutender Verluſt. u. der Abweſenheit ſeines Schäfers nämlich hatte 
eine Schafheerde ihren Stall verlaſſen und war in einen nahe gelegenen Lu ⸗ 

ernenſchlag gerathen. Die Thiere übernahmen ng in dieſen, für fe leckere 
Grünſulter dermaßen, daß mehr denn 40 Stück, Schafe ſehr feiner engliſcher 
Race, todt auf dem Plage blieben. 

Pleſchen, 29. Mai. [Grabdenkmal. Bürgerſchul⸗Ange⸗ 
legenheit. Beſitzveran derung.] Am vergangenen Dlenſtag wurde 
die vom hieſigen Gewerbe ⸗ und Vorſchußverein dem verſtorbenen Rektor 
Reiche geſetzte Gedenktafel nebſt der Grabumwährung in Gegenwart der 
Vereinsmitglieder feierlichſt eingeweiht. Der Mannergeſangverein fang zu- 


veifende Weihrede hielt. Die ernſte Feier wurde durch einen vierſtimmigen 
ännergefang geſchloſſen. — Zu Mitgliedern des Vorſtandes der hieſigen 
deutſchen Bürgerſchule wurden der Zimmermeiſter Vorwerk und der Kauf- 
mann Louis Lämmel gewählt. Hr. Kreisſekretär Hoffmann, der bisherige 
Vorſitzende des Schulvorſtandes, ſoll eine Wiederwahl abgelehnt haben. 
Da der Schulvorſtand in feiner früheren Zuſammenſetzung bereits zwei Be⸗ 
werber um die erledigte Rektorſtelle Probelektionen hat abhalten laſſen, die 
Wahl aber bis jetzt noch nicht vollzogen ift, fo ſcheint es fraglich zu fein, 
ob die neu eingetretenen Mitglieder, die denſelben nicht beiwohnten, dei der 
vorzunehmenden Wahl ſtimmberechtigt ſein werden. Unter der Bürgerſchaft 
ſpricht ſich übrigens ein lebhaftes ntereſſe für die Beſetzung der Stelle 
aus. Kürzlich haben 95 Haus vater, den verſchiedenſten Berufsklaſſen ange- 
hörend, in einer Eingabe an den Schulvorſtand ihre Wünſche und Anſich⸗ 
ten in dieſer Angelegenheit ausgeſprochen und dabei mit Nachdruck darauf 
hingewieſen, daß es dringend wünſchenswerth jei, einen akademiſch gebllde 
ten Rektor als Leiter der Anftalt zu berufen. Zwiſchen dem deutſchen Bür- 
erſchulvorſtande und dem Kuratorium der biefigen Rettungshäuſer find 
ürzlich über die Berechtigung der Zöglinge dieſer Anſtalten zum Beſuche 
der öffentlichen Schule ſo tiefgehende Differenzen ausgebrochen, daß ſich 
jener veranlaßt fab, den Rektorats verweſer Hrn. Fritze amtlich anzuweiſen, 
den Rettungshäuslern die Thellnahme am Unterrichte zu unterſagen. An⸗ 
laßlich einer nfrage bei der Schuldeputation äußerte ſich dieſe dahin, daß 
bis nach Eingang der Entſcheidung der Aufſichtsbehörde die Rettungsanſtal⸗ 
ten berechtigt wären, ihre Kinder die Bürgerſchule beſuchen zu laſſen, machte 
aber dabei gleichzeitig den Lehrern demerklich, daß, da fie feit 16 Jahren 
über den gemeinſchaftlichen Unterricht derſelben mit den andern Kindern 
keine Beſchwerden geführt, mit denſelben vielmehr erſt jetzt, nach einem fo 
ſcharfen Konflikt hervorträten, das Vertrauen zu ihnen tief erſchüttert wäre. 
Ob ſich die Lehrer bei dieſem Mißtrauensvotum beruhigen werden, iſt noch 
nicht bekannt geworden. — Das hiefige Dampfmühlengrundſtuck iſt im Wege 
der nothwendigen Subhaftation mit allen auf demſelben befindlichen Bau⸗ 
lichkeiten vor acht Tagen für 19,550 Thlr. in den Beſitz des Kaufmanns 
Adolf Karminsli, eines Neffen des Vordeſitzers, übergegangen. 

—r Wollſtein, 29. Mal. Lehrer ⸗Wittwen⸗ und Wal ſen⸗ 
Kaffe Sektion. Ober⸗Reglerungsrath Bitter. Marktſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn.] Am 27. d. Mts. hielt unter Vorſitz unſeres 
Landraths⸗Amts⸗Verweſers Hrn. Reg ⸗Aſſeſſors v. Pelkowski der Vorſtand 
der Lehrer⸗Wittwen⸗ und Walſenkaſſe feine erſte Sitzung auf dem biefigen 
Landrathsamte ab. In derſelben wurde beſchloſſen, das Antrittsgeld auf 
4 Thlr. feſtzuſtellen; Hingegen wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die 


| und Ufter, war die Mehrheit verneinend, in der 


d . 
erſt die Arie: „Da unten iR Friede“, worauf Hr. Paſtor Strecker eine er- | ae ee e 


jährlichen Beiträge der Lehrer nur 3 Thlr. betragen ſollen. Zu safe, 
tatoren wurden gewählt die Hrn. Lehrer Kupke Hubert und Hecht, und 

deren Stellvertreter Graeter, Modrzynski und Ogorkowskl. — Die Sektion 
des Leichnams des unehelichen Kindes der Magd M. zu Klebel⸗ Abe 


eingeleitet werden. — Hr. eg rel Bitter aus Poſen 
eſigen Kreiſe. 


1, 29. 
Leiche des vor Kurzem dei Motylewo in der Küddow ertrunkenen Kn 
Böje find 3 Meſſerſtiche entdeckt worden, zwei am Kopfe und einer an 
Bruſt; auch ſollen ſich am Halſe Spuren, welche auf eine Erdroſſelung bir, 
deuten, gezeigt haden. Nach dem Gutachten der Aerzte, welche die Leg, 
ſezirt haben, ſoll der Tod des Böfe ſchon in Folge diefer Mißhandlung er 
getreten ſein und iſt daher wohl anzunehmen, daß man die Leiche, um 1 
böſe That zu verdecken, abſichtlich in den Fluß geworfen hat. In der nad 
Schwurgerichtsperlode wird dieſe Sache zur Verhandlung kommen. 

xx Schöunlanke, 29. Mai. [Todtſchlag. Vergiftung. De 
einigen Tagen erſchlug ein hieſiger Arbeitsmann fein 3 Monate altes zn 
indem der von ihm nach feiner Frau geführte Schlag mit einem Sten 
fehlte und das Kind, welches die Frau auf dem Arme trug, auf den 
traf. Der Mann if dem hieſigen Gerichte übergeben. — Am 24. d. 77 
verſtard in dem / Meile von dier belegenen Dorfe Behle das 11% A 
alte Kind des boctigen Predigers St. in Folge einer Vergiftung. 0. 
Kind hatte nur ein kleines Stuck grüne Malerfarbe gegeſſen, welches . 

Be 


fo arſenikhaltig geweſen iſt, daß der Tod des Kindes t 
ſchon nach wenigen Stunden Aae 8 


ER Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Dr. Strousberg befindet ſich durch einen feiner Agenten in Ante“ 
ar wegen Erbauung einer von der norwegiſchen Regierung projektirto 4 
Eiſenbahn von Drontheim nach Sündsvall. 

Danzig, 29. Mat. Der Bau einer Eiſenbahn von Bromberg and 
Poln. Crone und Tuchel nach Conitz hat infofern Boden gew 0 
8 — 9 7 — 45 ꝛc. — nd gebildeten Com 

ng der Ausführung der Vorarbeiten für dieſe Bahnſtrecke in 7 
„„ 
er 3, 26. Mai. Das Volk von Zürich hat am N 
tag die Gotthardſubvention von 1½ Mill. Fr. 188 30373 
15,338 Stimmen angenommen; in zweien der öſtlichen Bezirke, Wint 
\ tadt Winterthur 
bejahend. Von den der Schweiz zugeſchriebenen 20 Mill. Se 
& fonds perdu find jetzt 19,450,000 beiſammen; es ſtehen noch aus 
Beiträge von Thurgau, Schaffhauſen und Baſelland; abgelehnt hat 
Nidwalden. — Am 21. Abends hat auf dem bis jetzt vollendeten Stüc 
Rigibahn die erſte Probefahrt ſtattgefunden. 

London, 28. Mai. (Tel) Die heutigen Morgenblätter verö 
chen den Proſpekt der von Glyn Mills aufgelegten Anleihe für 5 
Rumäniſchen Staatseinnahmen im Betrage von 600,000 
Strl. Der Emiſſtonspreis iſt auf 72 incl. Coupons feſigeſetzt. Die 
R — u 1 G l . 

areſt, 29. Mat. el.) Die amtliche Zeitung publizirt eine 
berſicht über die für die Eiſenbahnen pe do „ 00 da 
tionen und ſtellt dem Betrage derſelben den Werth der fertigen A 


und des Materials vergleichend gegenüber. 1 
Bermiſchtes. 


* Dr. Strousberg, der Käufer „für Alles“, hat, wie 


„Berl. Mont. -Z.“ aug „Quelle erfährt, die bi 
ger Allgemeine Jeffung⸗ luft“ an ſich 5e 5 | 
übrigen Cottaſchen Verlag hat Eduard Hallberger in SH 
gart übernommen. 

* Berlin. Ein beſondere Art von Diebsinduftrie, die % 
große Gewandtheit erfordert und in früheren Jahren, namentlich unter 
diſchen Gaunern, ſehr gebräuchlich war, ſcheint jetzt von einem ganz geiz 
ten Spitzbuben wieder Zultivirt zu werden. Zu einem unſerer renommm 
ſten Juwelters kam, wie die „Staatsb. Ztg.“ meldet, neulich ein Herr, 4% 
telgroß, mit wohlgepflegtem blonden Bart, elegant gekleidet und von 7 
nieren, die einen Mann von Diſtinktion in ihm vermuthen ließen. 
ſprach geläufig deutſch, aber mit einem Akzent, der Jeden glauben we | 
mußte, einen Ausländer vor ſich zu haben. Der Fremde beftellte © 
Ring, erbat ſich aber die Eclaubniß, den Edelſtein, welcher in denſelben 4 
faßt werden ſollte, ſelbſt auswählen zu dürfen. Eine reiche Kollektion % 
Steinen wurde dem Beſteller vorgelegt. Er ſchien ſehr kurzſichtig zu 1% 
denn um anſcheinend den Schliff der auf dem Ladentif liegenden S 
zu prüfen, brachte er das Geſicht in die unmittelbare Nähe derſelben, ® 
rend er die Hände auf den Rücken gelegt hatte. Als er feine Wahl geit 
fen, empfahl er ſich höflich unter Zurüͤcklaſſungzeiner Karte mit hochklingen 17 
Namen und Titel; als feine Wohnung hatte er eines der erſten Hotels "4, 
zeichnet, wohin ihm der beſtellte Ring geſchickt werden ſollte. Kurz dato, 
als der Juwelier feine Steine wieder wegpacken wollte, vermißte derſch, 
einen ſehr werthvollen Brillanten der nur mit dem höflichen Fremden 7 
ſchwunden ſein konnte. Bald beſtätigte ſich denn auch der in ihm auffe, 
gende Verdacht; eine Nachfrage in dem von dem Fremden bezeichneten # 
tel ergab, daß hier Niemand des angegebenen Namens wohnte oder gem 
hatte. Jetzt wurde dem Juweller auch klar, warum fein vornehmer Kun, 
bei der Beſichtigung der Steine plötzlich, als ob ihm das Nleſen anke, 


— 
° 


| 


1. 
10 


bar zu jener Klaſſe von Baunern, welche, unter dem Namen „Stizper” 
kannt, 25 Wachs an die Naſenſpitze zu kleben pflegen, um in er agg 
teten Art kleine Werthgegenſtände eskamotiren zu können, wodei ſie ſich 
Anſchein der Kurzſichtigkeit geben. Seit langer Zeit hatte man von dart, 
tigen 2 nn > ge = [him 105 
Breslau, 29. al. immelfahrtstag. aaſe 
Udo. Aus kat holiſchen Krei 8 Fan > doltei. Vella 
Pferderennen. Kämmerer Pläſchke. Drei Feuer auf ein My 
Ein Verſchollener. Aktienbrauerei für Wiener Bier.] tb 
hat nachgeholt, was feine Vorjaͤnger Pankratius und Servatius beste 
haben, am Himmelfahrtstage hatten wir + 7 Grad und die Wet, 
lokale ſtanden leer wie Kirchen bei Judenmiſſtons⸗ Predigten. Nur die T4 
werbe Ausſtellung hat gute Geſchäfte gemacht, denn die von der Eiſenber 
Direktion ee niedrigen Fahrpreiſe hatten maſſenhafte Beſucher, 50% 
ders aus Oberfchlefien herbeigelockt. Die Rechte⸗Oderuferbahn mußte 
genannten Tage ihren ſämmtlichen Berfonenzügen 2 Lokomotiven vor? 
laffen und hat weit über 2000 Perſonen tour und retour beförberk, ge 
Unſer Stadttheater iſt ſeit Dienſtag auf die engagirten Mitglieder 175 
wieſen, denn an dieſem Tage verabſchiedete ſich der derzoglich ſächfiſche 
Theater-Direktor Herr Friedrich Haaſe von Breslau in zweien feiner so 
rollen als „Baronet Sir Bernard Harleigh* in dem Drama „Sie iſt wa, 
ſinnig“ und als „Kommiſſtonär Bonjour“ in dem Genrebild „Wienes 11 
Paris.“ Ebenſo deſchloß Herr Louis Udo mit dem „Arnold Melee 
Roſſinis „Tell“ fein kurzes wap Letzterer ohne beſondere Erfolge en 
zu haben. Heute kommt im Xobe-Theater eine Novität zur Auf Belt 
„das Mädel ohne Geld“, Lebensbild mit Geſang in 3 Akten von O. B. %% 
und F. Jakobſon, Mufik von Lehnhardt. Das Kruſe⸗ Theater br 
Dafein mit den drei Poſſen „Kreiht und Pletyi*, „Namenlos“ und „5 
brüder Bock.“ In letzterem Stück find von der Polizei faſt die h 
Kouplels eben dt worden, es if übrigens auch an dem noch genug "ii 
ſtehen geblieben ift. — In unferem legten Briefe theilten wir Sa 
Schreiben aus Wien mit, in welchem ein Redakteur der Breslauer gel 
blätter als Verfaſſer der von hier aus, dem „Wiener Baterlande‘ Zug 
deten Artikel, bezeichnet wird. Die Herren Redakteure erklären in DE e 
gedachlen Zeitung dieſem Schreiben gegenüber, daß der katholiſche „ 
welcher die detaillirten Berichte über Dr. Reinkens und Dr. Weber in 
Wiener Blatt geſandt habe, kein Redakteur der hieſigen Haueblätt®® 40. 
— Das „Schleſſche Kirchenblatt“ giebt ſeine Unzufriedenheit darüber 1 a 
kennen, daß an Stelle des verſtorbenen Dr. Behrens nicht ein the 
Kor 


Appellrath zum Univerſitätsrichter ernannt worden iſt. Hier 
wohl unwillfürlich die Frage auf: Was hat das Kichleran mit der 
(Üontfegung in der Beilage) 


— 


Ar. 123. Montag, 


zu n Der Fürſtbiſchof Dr. Förſter hat die refldirenden Dom⸗ 


Dr. 


die 


al: Vikar hat am 17. d. 

* erſehen haben, iſt der Kaplan Otto Haßler in Striegau, 
ch in Liegni 
worden. Baß 


N 


us für Pferdezucht werden am 5., 6. und 7. Juni, mithin während der 
feiertage 1 8 werden. Am 5, dem erſten Feiertage findet auf 
6 errain des Rittergutes Schlanz ein Jagdrennen ftatt, dagegen werden 
1 und 7. von 4 Uhr Nachmittags ab die Rennen auf der eitniger 
abgehalten werden. — Unfer Kämmerer Stadtrath Plaeſchke hat die 
rſtelle bei der hierſelbſt neu gegründeten Diskontobank angenommen 
bis zu feinem völligen Ausſcheiden aus dem ſtädtiſchen Dienſt beur⸗ 
und mit Wahrnehmung feiner Geſchäfte Hr. Stadtrath v. Yflelftein 
t worden. — Am Freitag hatten wir hier 3 Feuer, von denen 2, das 
auf der Vorwerksſtraße, das zweite auf der neuen Taſchenſtraße 


it 


Beilage zur Pfener Zeitung. 


Ellenbogen (Malmoe), Falſterbode und Skanoer erobert hatten) if hier 


geſtern in würd' ger Weiſe gefeiert 


Da man dieſem Feſte, deſſen Veran⸗ 


laſſung jo weit zurückliegt, dengoch eineo allgemeine Theilnahme widmen 
konnte, verdanken wir zumeiſt dem Auffounge nationaler Gefühle, welche 
im Norden Deutſchlands in den letzter Jahren fo ſtarke Wurzeln gefaßt 


haben. 
* 


München 
ſchmerzhafter Abſceß 


„ 26. Mai. Juſtus Liebig ift ſchwer krank. Ein 
im Nacken, der ſeitinigen Wochen beſteht und ſchon 


den ganzen Organismus in Mitleidenſchaf zieht, hat bereits zwei Operatio⸗ 
nen veranlaßt, die heftigen Blutverlat . 11 hatten. 


heiter und ſpricht mit Zuverſicht 
Luzern, im Mai. 9 


von ſeing nahen Ende. 


iebig ſelbſt iſt 


ichard Sagner erklärt in einem Briefe 


an Hrn. Eſſer in Salzburg, daß er ni wieder ein Werk für die Opern. 
theater liefern werde, er habe ſie mit en „Meiſterſingern“ zum letzten 


Male berührt. 


* London. Ein Seitenſtück zu derbantin⸗Tragödie, in welcher 


Traupmann die Hauptrolle ſpielte, hat 
Denham, etwa zwei Meilen von Urbrid 


en, nämlich 


milie des 


* 
zu gleicher Zeit ausbrachen, ſo daß die Feuerwehr thei⸗ 
85 — Kürzlich iſt ein hieſiger Hausbeſitzer oder beſſer ent e 
mit Hinterlaſſung einer enormen Schuldenlaft verſchwunden. Seine 
N ddelaſſene Frau verweiſt die Gläubiger ihres Mannes in ciner Annonce 
nen hieſigen Rechtsanwalt. Die Form, unter welcher ſich Schuldner 
mmer unangenehmen perfönlichen Arrangement mit ihren Gläubigern 
n, iſt je nach ihrer ſozialen Stellung eine verſchiedene. Hohe Per. 
Ajjfeiten „verreiſen“, Hausbeſitzer „verſchwinden“ und gewöhnliche Leute 
aus“. — In den hieſigen Blättern wird ſeit kurzer Zeit in mehre ⸗ 
„Eingeſandt“ ein induftrielles Unternehmen und zwar die Gründun 
Aktienbrauerei für wiener Bier, angekündigt. Es ſchwebt jedoch über 
yprojeft noch eine Art a en Dunkel, denn es kennt bis jetzt 
le 
1 


lemand weder das Gründungs.Komite, noch den Platz, an welchen die 
ende Brauerei zu ftehen kommen ſoll. Der ausführliche Proſpekt ift 
nächſten Tage verſprochen und wird wohl durch dieſen das Publi⸗ 
N die Lage verſetzt werden, ſich ein eigenes Urtheil über die Lebens⸗ 
Reit und die Rentabilität des Aktien ⸗ Unternehmens zu bilden. 
5 Stralſund, 25. Mai. (Oſtſ.-1g.) Der 500jährige Gedent- 
es Stralfunder Friedens vom 24. Mai 1370 (durch welchen 
lber von Dänemark zu einem ſchimpflichen Vertrage mit 
Lao Bedingungen genöthigt ward, nachdem die hanſiſchen Flotten 
Schwerbewaffneten Stadt und Schloß Kopenhagen erobert, See 
einem verwüſtenden Rachezuge gebrandſchatzt, Helſingoer, die Infeln 
und Hoeen, die Städte Nyköping und Alben, ſowie die Schlöſſer 


Marſhall hat der 


im Alter zwiſchen 3 und 9 


wiederholtes Pochen keinen 


eſicht bekommen ein fürchterlicher 


Lörder nicht das 


welche 


fforderung an die 


ede werner 
von Geld 


der Königl. Provinzial-Steuer-Direl- 
3 reslauerſtraße Nr. 39, hierſelbſt an 


immermanns⸗ und Anz 


e 


EA 


ar. 
n im Wege der Submiſſion an den 
tbernben vergeben werden. 

80 iſt auf . 

abend den 4. Juni c., 


h Vormittags 10 N 
dem in der zweiten Etage bes gedachten für Entfernungen 
udes befindlichen Arbeitszimmer des Kanz » 
e Käufer, woſelbſt auch der Koſten An. größere Entfernungen 
und die Bedingungen in den Wochen⸗ 
1 don 8 Uhr Vormittags bis ! Uhr Nach⸗ 
6 eingefehen werden konnen, Termin an 
IN t worden. 
Wundchnn müffen die Anerbietungen fran ⸗ 
verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Zimmermanns ꝛc. 
Ürbeiten im Gebäude der Provinzial⸗ 
Mg, Steuer-Direttion hierſelbſt 
N in dem bezeichneten Arbeitszimmer 
N ſein und werden dieſelben ſodann 
N wart der etwa perſönlich erſchienenen 


Werth erhoben. 


mit Bayern, 
Niederlanden, Norwegen, Sch 
rika zuläffig. 


über 25 


enten im Termine eröffnet werden. 
Provinzial⸗Steuer⸗ Direktor. 


Gerichtlicher Verkauf. 


angabe oder von dem D 


Dieſelbe betragt 


Zum Zwecke der Uebermitt 


30. Mai 1870 


worden. Es waltet demnach kaum noch ein Zweifel darüber ob, daß der 
Verhaftete der Mörder iſt. Die Schläge mit dem Schmiedehammer und der 
Axt müſſen mit ungeheurer Kraft geführt worden ſein, denn nach Ausſage 
der Aerzte war ein einziger genügend, den Opfern den Garaus zu machen. 
Der Kopf des Marihalld iſt faft zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Emanuel 
Marſhall, der Vater, zählte 35 Jahre, deſſen Frau 34 Jahre, deſſen Schweſter, 
welche ſich am Dienſtag mit einem Gärtner verheirathen ſollte, 32 Jahre, 
deſſen Mutter 77 Jahre, deſſen drei Kinder, alle Mädchen, reſp. 8, 6 und 
4 Jahre. (Weiteren Nachrichten zufolge unterliegt es keinem Zweifel mehr, 
daß der zu Reading Verhaftete der wirkliche Mörder iſt. Er nennt ſich John 
Jones und iſt der Polizei unter verſchiedenen alias als ein wegen Vaga 
bondage und Diebftahl vielfach beſtraftes Subjekt bekannt. Während des 
erſten Verhörs benahm er ſich höchſt leichtes und kaltblütig, beantwortete 
und ſtellte Fragen in kurzer und trotziger Weiſe. Das Verbrechen ſcheint ein 
wohl überlegtes geweſen zu ſein, denn als Jones ein oder zwei Tage vor der 
mörderiſchen That aus dem Gefängniß zu Reading, wo er wegen Viehdieb⸗ 


or einigen Tagen in dem Dorfe 
e unweit der Haupiſtadt, zugetra⸗ 
ein ſiebenfacher Mo 95 In einer Cottage dieſes Dorfes 
ebte ein Maſchiniſt, Namens Marſhall, zit feiner Frau und drei Kindern, 
Jahren, ſeiner Mutter und ſeiner unverehelichten 
Schweſter. Letztere gedachte in Kurzem ihre Hochzeit zu feiern. Als nun 
am Hochzeitsmorgen die S neiderin da Brautkleid brachte und auf ihr 
inlaß erhielt ſtieg in den Nachbarn, denen es 
nun pg ach l daß fie ſeit einigen Sagen keinen einzigen von der Far 
i Rarihall zu 
Die Hausthür wurde erbrochen, und ein crecklicher Anblick bot ſich dar. In 
der Parterreſtube lagen die Leichen der Fuu Marſhall und deren Schwägerin, 
beide im Nachtgewande, mit zerſchmetterta Schädel, in einem andern Zimmer 
die der Mutter und der drei Kinder, in erſelben Weiſe ums Leben gebracht, 
und in der Werkſtatt fand man mit ehem Sacke zugedeckt die fürchterlich 
verſtümmelte Leiche des Familienvaters. zuerſt glaubte man, daß dieſer alle 
die Seinigen ermordet und ſich dann ſelbf getödtet habe, die herbeigerufenen 
Aerzte erklärten dies aber für unmöglich. 
deckte man einen ſchweren Schmiedehamme und eine Art, vermittelſt welcher 
Inſtrumente die grauſige That vollbracht vorden iſt. Ein viertes Kind der 
Familie, im Alter von 16 Monaten, entg ug durch Zufall der Maſſacre, da 
es wenige Tage vorher zu Verwandten geſendt worden. Den Recherchen der 
Polizei iſt es gelungen, ein Individuum zu verhaften, das, foweit bis jetzt 
feſtſteht, den ſiebenfachen Mord ganz allein, ohne den Beiſtand eines Helfers⸗ 
helfers, verübt hat, und zwar weniger auz Raubſucht als aus Rache, denn 
außer den Kleidungsſtücken und der Uhr nelſt Kette des ermordeten Schmiedes 
) indefte aus dem Haufe entwendet, und 
dieſe Gegenſtände wahrſcheinlich auch nur, um ſeine blutbefleckten Kleider 
gegen andere zu vertauſchen. Der Mörder, welcher in einer Nachtherberge 
zu Reading verhaftet wurde, hat ſich zu nennen bis jetzt geweigert, iſt aber 
unter dem Namen,, Jack“ und als ein vielbeſtraftes Individuum bekannt, und war 
erſt am Sonnabend aus einem Londone 
wegen thätlicher Beleidigung des Marf 
büßen hatte. Er trug bei ſeiner Verhaftung die Hoſen und die Stiefel des 
Ermordeten; den Rock und die Weſte deſſelben hatte er Tages vorher an 
einen Trödler für 4 Schill. verkauft; auch 
zettel der geſtohlenen Uhr, 


n der Nähe der Blutſtätte ent⸗ 


r Zuchthauſe entlaſſen worden, wo er 
hall eine zweimonatliche Haft zu ver · 


fand man bei ihm den Pfand⸗ 
bereits als die Marſhalls rekognoszirt 


alle die Seinigen 
tagt. Juzwiſch 


ukareſt, 14. Mat. 
Eiſenbahn zwiſchen Giurgewo 


Verdacht auf. 


bleiben mußte. Da brauſte 


Flucht aus 


terfinnig gemacht haben. 


und ſuchte ſich 
eingeholt und eingeſperrt. 


Verſender, von der undeklarirten Verpackungſ 


in Briefe ꝛc. Abſtand zu nehmen. 


Zur Uebermittelung von Geld durch die Poſt, unter Garantie, bietet ſich 
die Verſendung des deklarirten Werthbetrages in Briefen und Packeten, oder 
die Anwendung des Verfahrens der Poſt⸗Anweiſung 


Bei der Verſendung von Geld in Briefen oder Packeten, u 8 
Werthbetrages, wird a dem tarifmäßigen, nach ten ae u 5 nt 
dem Gewichte zu berechnenden Babrpof- Porto eine Affefuranı» ihr fr Dam Beflorieten 

ei Sendungen, welche nach des Norddeutſ. 
Poſtbezirks, ſowie nach Süddeutſchland oder Oeſterreich gerichtet, find, \ 
unter und bis 


bis 15 Meilen 
über 15 bis 50 Meilen. 


chen 


rten 


r., über 50 bis 100 ; 
½ Sgr. 1 5 er 1 Sgr. * 
1 Sgr. .. 2 Sgr. 


RR RES. Sr Der 
elung der zahlreichen kleinen Zahlungen iſt das Verfahren 
der Poſt-Anweiſung wegen der größeren Einfachheit vorzugsweiſe zu empfehlen 
iſt gm Na des Geſammtgebietes des Norddeutſchen 

ürttemberg, Baden und Luxemburg, ſowie im Verkehre mit Dänemark, den 


Daſſelbe 
oſtbezirks, im Bahnen 


weden, der Schweiz und den Vereinigten Staaten von Ame⸗ 


50 * ” 


Beim Gebrauch einer Poſtanweiſung w 
des Geldes, die Anwendung eines Couverts und die fünfmalige Verfiegelung völlig erſpart. 
Auch bietet das Verfahren der Poſtanweiſung den Vortheil, daß zwiſchen dem Abſender und 
Empfänger Differenzen über den Befund an Geld niemals erwachſen können. 

um ſo mehr darf die Poſtbehörde an die Verſender die erneute Auf⸗ 
forderung richten, fi einer undeklarirten Verpackung von Geld in Bri 
oder Packete zu enthalten, vielmehr von der 


erfahren der 


Die Gebühr für die Vermittelung der Zahlung mittelſt Poſtanweiſung beträgt: 
bis 25 Thlr. überhaupt er; 


Sgr., 
ird das zeitraubende und mühſame Verpacken 


erſendung unter Werths⸗ 
Poſtanweiſung Gebrauch zu machen. 


Am 15. Juni d. J., 
Morgens 10 Uhr, 
en Wreſchen im Haufe des Gaſtwirths 
geit mehrere Mobillen, als: 2 Teppiche, 
An Amlampen, eine Wanduhr, Bilder, Gar- 
I, und ein Kutſchwagen durch unſeren 
1 Kommiffartus Herrn Zeichner in 
her Verſteigerung gegen gleich baare 


Mg verkauft werden. 
enn M. II. einzuſehen, können auch 
egen unter Poſtvorſchuß zu er 


Lönfgliches Kreisgericht. geg 
U I. Abtheilung. 
Wiothwendiger Verkauf. 


U der Stadt Poſen unter Nr. 38 
darſtadt Walliſchel (Walliſcheiſtraße Nr. 
lezene, dem Kaufmann Louis Adolph 

Grundſtück, welches mit einem 
N Inpalte von O,, Morgen, zur Ge⸗ 


1871 


ſoll verpachtet werden. 


Zeugniſſe bis zum 15. Juni c. 
einreichen. 


Bekanntmachung. 


Die Benutzung des hieſigen Sladttheaters 
während der Winterfaifon vom 


1. Oktober 1870 bis 1. April 


Die Bedingungen ſind in unſerm Bureau 


auf Verlangen 
hebende Kopia- 


lien abſchriftlich mitgetheilt werden. 
Qualifizirte und kautionsfähige Theater ⸗ 
Unternehmer wollen unter Einreſchung ihrer 


ihre Angebote 


romberg, den 10. Mat 1870. 
Der Magiſtrat. 
Theater- Deputation. 


Teuer mit einem Nutzungswerthe von 
Non veranlagt ift, fol behufs Zwangs 
dung im Wege der nothwendigen Sub 


am 
Werftag, den 17. Juli d. J., 
Wahr * . — 1 die Handelsgeſellſchaft 
Potemer Nr. 13, verſteigert werden. a Poſen 
Kön oſen, den 20. April 1870. oſchen; 


igliches Kreisgericht 


1 


eingetragen: . 


3 


iſt auf 


ve Vormittage von 11 Uhr ab, (im 
nigl. Bank Gebäudes), diverſe 


Aerede, eren Siubenipüten ꝛc., R i t t er 


s errahmen, Challoufieen,|in ſchönſter Lage Schleſtens, 


ge Shürbekleidungen ꝛc. öffentlich verkaufen. Größe 1000 Mrg., 
Wend gegen — 5 — Bezahlung ver“ Gefällige Offerten sub 4. 


Ryceh ig 
kön igl. Auktionskommiſſarius.U in Berlin. 


Handels⸗Regiſter. 


Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
1) in unſer Geſellſchaftsregtiſter 2 Nr. 54 


+ Dans 
gelöt und die 


2) in unſer Firmenregiſter unter Nr. 1186 
die Firma Abraham Danziger zu Po⸗ 
= und als deren Inhaber der Kau 
braham Danziger daſelbſt. 


Hey! 
> „ Bofen, den 23. Mat 1670. 
Auktion. Königliches Kreisgericht. 
Wag e des Königl. Bank- Comtoirs I. Abtheilung 
Wilhelmstraße 14, Mittwoch den Mein 


ut 


8, Balden-|Terming bekannt 
N in, eiſerne Fenſterladen höf-|burg, beabſichtige ich ohne Unterhändler zu 1 


Preis 60 Mille. 
1027 befördert 


tewoski die Annoncen-Erpedition von Rudolf Moſſe 


Nolhwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Wieekowice unter 
Nr. 39 belegene, dem Matheus Majda 
und deſſen Ehefrau Roſalie geborene Miczek 
ehöͤrige Grundſtück welches mit einem Flächen ⸗ 
nhalte von 48, Morgen, der Grundſteuer 
unterliegt und miteinem Grundſteuer⸗Reiner⸗ 
trage von 39 Thlr. 18 Sgr. 3% Pf. und 
zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzun swerthe 
von 25 Thlr. veranlagt if ſoll behufs Zwangs⸗ 
vollſtreckung im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation am 


Donnerag, den 23. Juni d. J., 
Vormittags um 10 uhr, 

im Locale des Königlichen Kreis⸗Gerichts 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
Poſen, den 14. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaftattong-Richter. 
Heul. 


Gras⸗Verkauf. 

Die diesjährige Grasnutzung auf den Wieſen 
und in einigen Schonungen der Königlichen 
Oberförſterei Polajewo ſoll zur Heugewin⸗ 
nung öffentlich im Wege des Meiftgebotes ver» 


pachtet werden. 
Hierzu ſind Termine im Kiauſchen Gaft- 


fmann bofe zu Boruſzyn anberaumt auf 


Freitag und Sonnabend den 
17. und 18. Juni c. 


jedesmal von Vormittag 9 uhr ab. 
Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ten eingeladen, daß der Zuſchlag im Termin 
erfolgt, das Meiſtgebot ſofort zu zahlen iſt u. 
die übrigen Bedingungen bei Eröffnung des 
gemacht werden. 
Boruſzynko, den 10. Mat 1870. 
Der Königliche Oberförſter. 


Spieler. 


des Joſep 
welches mit einem Flächen⸗Inhalte von 1284, 

orgen der Grundſteuckx unterliegt und mit 
einem Grundfteuer-Reinertrage von 880,30 
Thlr. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nugungsmerthe von 313 Thlr. veranlagt iſt, 
ſoll auf Antrag der Benefizl. Erben im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation am 


Montag den 18. Juli 1870, 


Vormittags 11 uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts, Zim ⸗ 
mer Nr. 3, verſteigert werden. 

Der ace aus der Steuerrolle, der Hy 
'othekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
onſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo 
wie die von den Intereſſenten etwa zu ſtel 
lenden beſonderen Verkaufs⸗Bedingungen kön» 
nen im Bureau III. des unterzeichneten kgl 
Kreisgerichts während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die 1 = in das Hypo- 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver ⸗ 
ſteigerungs -Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags wird in dem auf 


Wittwoch den 20. Juli 1870, 


Vormittags 12 uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten Gerichts 
anberaumten Termine öffentlich verkündet 
werden. 
Schrimm, den 3 Mai 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations- Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Pamigtkowo unter 
Nr. 30 belegene, dem Guſtav Bann oder 
Band gehörige Grundſtück, welches mit einem 
Flächen⸗Inhalte von 31% Morgen, der Grund⸗ 
ſteuer unterliegt und mit einem Grund 
ſteuer⸗Reinertrage von 23 Thlr. 11 Sgr. 
4% Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 12 Thlr. veranlagt iſt, 
fol dehufs Zwangsvollſtreckung im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation am 


Dienſlag, den 28. Juni d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, 

im Lokale des Königlichen Krels.Gerichts 

hierſelbſt, Zimmer Nr. 13 verfleigert werden, 
Poſen, den 20. April 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Hel. 
Ein Rittergut, 
2 M. von Lauenburg in Hinterpomm. (Kös⸗ 
lin-Danziger Eiſenbahn) arrondirt, m. gut. 
Wirthſch.⸗Gebäuden u, vollſt. Inventar zu 140 
Mille zu verkaufen. Ca. 3200 M. Ilächen 
inh., 2000 M. klee. meift weiz , fähig, 800 M. 
Wald, 200 M. Wieſe. 


Bei hoher Anzahlung billiger. Näheres su 
E. G. Tauentzin in Hinterpommern. 


von Comana aus entgegengeſetzter 
Zug entzwei, zerſchmetterte einen Wagen und ſchleuderte die übrigen auf 
dem Hauptgeleiſe ſtehenden Wagen mit furchtbarem Stoß mehrere Hundert 
Klafter weit zurück. Glücklicher Weiſe hatte ein großer Theil der Paſſgiere 
die herannahende Gefahr rechtzeitig bemerkt und ſich derſelben durch die 
hüren und Benftern entzogen. 
Menſchen beſchädigt, darunter viele en ie: © Die ſchlimmſten Ver⸗ 
letzungen aber find Gehirnerſchütterungen, velche Per 

Der Führer des von Comana kommenden Laft- 
zuges ſoll den größten Theil der Schuld an dem Unglücke tragen, weil er 
detrunken geweſen iſt. Derſelbe ſprang kurz vor dem Zuſammenſtoße herab 
der Beſtrafung durch die Flucht zu entziehen, wurde aber 


vpotheken gänfig. 5 


ſtahls eine 18 monatliche Zuchthausſtrafe verbüßt hatte, entlaſſen wurde, ſoll 
er 3 zwei Gefangenwärtern geäußert haben, er hoffe nicht noch einmal 
18 Monate abzuſitzen, er kenne einen Schmied in der Umgegend von Urbridge, 
dieſer ſchulde ihm Geld, und er beabſichtige, falls er nicht bezahle, ihn und 
u ermorden. Die Unterſuchung iſt bis zum 31. d. ver. 
en iſt in High Wycombe ein Individuum Namens Robinſon 
als Mitſchuldiger der grauenvollen That verhaftet worden.) 


Seit dem Dezember vorigen Jahres iſt die 
und Bukareſt dem Verkehre übergeben. Bei 


der Feier des diesjährigen Frühjahrsfeſtes (geſtern, nach griechiſcher Zeit⸗ 
rechnung am 1. Mat) wurde dieſelbe von vielen Hundert Perſonen benutzt, 
um Ausflüge in die Umgegend von Bukareſt zu machen. 
war die Zahl der Perſonenwagen eine viel 

8 Uhr der letzte Perſonenzug nach Bukare 
lang, daß er auf der dei der Station Vidra befindlichen Weiche keinen 
Platz fand, ſo daß ein großer Theil der Wagen auf dem Hauptgeleiſe ſtehen 


In Folge deſſen 
rößere als bisher. Als Abends 
zurückkehrte, war derſelbe ſo 


aller gegebenen Zeichen — der Zug 
ichtung heran, ſchnitt den ſtehenden 


— tro 


Dennoch find üder hundert 
ſonen bewußtlos oder 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Woll⸗Lager 


zu haben im Hotel du Nord. 


zwar: 
1) Die Kirſchen auf der Margonin⸗Wongro 
wi Ei ne in den Stationen von 

s 


onnerſtag den 2. Juni, 
De 
e bylec, 
2 bar ge ace ldd d 
e 
Hebeſtelle Prufiec . 
Donnerſtag den 2. Juni, 
Nachmittag 5 Uhr, 
im Kruge zu Pruſiec, 
3) die verſchiedenen Obſtſorten der Gnefen. 
Exiner Chauſſee 
a. von der Gneſener Kreisgrenze bis gegen 
die Stadt Lopienno 


Freitag den 3. Juni, 
Vormittag 9 Uhr, 
im Gaſthaus zu Lopienno, 
b. vom Dorfe Damaslawek bis zur Ein⸗ 
mündung in die Poſen-Nakeler Chauſſee 


Freitag den 3. Juni d. J., 
Nachmittag 4 Uhr, 
im Kruge zu Srebrnagora. 
Pachtluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß die Bedingungen ſchon vorher 
im Baubureau des Unterzeichneten während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 
Wongrowitz, den 24. Mai 1870. 


Der komm. Kreisbaumeiſter. 


.. ĩͤ 
Die Tiſchlerarbeiten 


zum Neubau der kathol. Kirche zu L a 
veranſchlagt auf 486 Thlr. 2 Sgr. 6 5. j 
follen im Wege der Minus. Licitation vergeben 
werden, wozu Termin auf 


dan 15. Juni c. 
1 ittag 
in der Schule ee 
Anſchlag und Bedingungen können bei Bau- 
führer Lauber in Polajewo eingefehen 


werden. 
Ludom, den 29. Mai 1870. 
Die Kirchenbau⸗Comiſſion. 


Das hier in Oſtrowo unter Nr. 75 bele⸗ 
gene Srundſtack, deſtehend aus Wohnhaus 
nebſt Seitenflügeln, großem Hofraum, bedeu- 
tenden Stallungen und circa 4 Morgen Gar⸗ 
ten, wegen ſeiner Lage an dem hier der Grenze 
wegen fo ſehr frequentirten Viehmarkt, vor. 
zugsweiſe zum Gaſthof geeignet, deſſen Kon⸗ 
zeſſtonirung keine Hinderniſſe entgegenſtehen, 
fol durch mich im Wege der Lizitation ver 
kauft werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 


en 22. Juni c. 
früh 10 uhr 
in —— 1 15 W 
Erforder n bir. Bietungstautio 
die Kaufbedingungen können bei * 
den werden. e bet mir eingeſe⸗ 
Oſtrowo, den 26. Mai 1870. 


Gembitzky, 
ä Notar. 
Alle Steppereien auf der Maſchine werden 


Nig und ſchnell t 8 . 
ne a d Tep n 


6 
Sitzung der Stadtverordneten zu Pofen 


am 1. Junt 1870, Nadmittag 4 Uhr. die neuesten Kleiderſtoſſe von 4 Sur. „, 

enftände der Berathung. . iqués von 4½ Sar Rattune von 7 u 

I) Vertagung des Beſchluſſes vom 27. April 1870, betreffend as mit dem Militär- 3000 Ellen 3zöll. Birkenbohlen, 100 Schock Sgr. an, Sonnen ⸗ und Regent 7 
anzubahnende Arrangement über die Unterhaltung des Gerboamms. 2) Berpad- an 
tung des hiefigen Stadt⸗Theaters. 


Re Eine Reſtauratim 


D vortheilhafte Einkäufe auf der f 
eine Bi bade uhr N — 
9 . | 


Ausverkauf. 


Daz Srundfüd 


Oberwilda Nr. 54 


wird am 22. Juni 1870 gerichtlich 
fubpaftirt. 3 : Siekug 


2 —— billige 
N er LI Ran iz wen 4 
um Verkauf: Ein Grundſtück von 250 

rg. ½ Meile von einer größeren Stadt und 

Bahnhof gelegen, mit 43 Mrg. Weizen⸗, 190 

Mrg. Roggenboden, 27 Mrg. guten Torfwie⸗Ineb 

en bei 18 Tiefe, Gebäude neu und vollſtän⸗ 

ig, Wohnhaus und Inventar gut. Preis: 

10,000 Zhlr. bei 4500 Thlr. Anzahlung. 
Desgleichen: Ein Grundſtück von 130 

Mrg. Acker, guter Boden, ¼ Meile von einer 

Kreisftadt gelegen, mit completten Gebäuden 

ohne Inventar für 52% Thlr. bei 3500 Thlr. 

Anzahlung. Wo ſagt die Expedition dieſer 

Zeitung. 


3 


Rz 


Sol. J# 


von 
feidenen Bändern en gros & on dete 


BDBonnenſchirme 
Rückſichtlich der Wollproduktion und 


Strohhüte 


5 g ü verkaufe, um bis zum Feſte 

x ae ap) Micke damit 15 räumen > zu Er 

2 Stück Oxfordffire-Möke billigen Preiſen. | 

(Mobrze) Max Heymann, 
zum Verkauf. [ vorm. Z. Zadek & Co., 

Sonnenſchirme 5 Neueſtraße 5. 

zu auffallend billigen Preiſen Sedos 


empfiehlt 


2 — — 
Louis Levy, eleganter & 
Srledrichetraße, vis-a-vis der Poftubr. iR billig zu verkaufen Frledrichsſtraß 


1 


Die Kupfer- u. Meffingwaarenfabril 
von W. Schmidt in Rathenow a. d. Havel 


fertigt für Spirſtus⸗Brennereien 4 


äheres bei 
Kiſzewko bei Obrzpeko. 


6200 Thlr. 


tanten belieben ihre Adreſſe sub 
K. M. in der Exped. dieſer Ztg. 
niederzulegen. 

Kopfübel, dicken Hals, Drüſen- überhaupt 
e N een Ban 
nachw aları r. 

Henry ein Singen 25 er Eugen F ort, — 

be, krankhei der Art, Leipzig. reale £ 
Belus, Spphlie, eic let, anch gan 8 10 ti che Krät (Fal E Continuirliche und Golonnenapparate 
veraltete Balle teilt veſtimmt der domdopa⸗ 1 ep IX e 1 mpfe ſuch ) lan, für ihre Leiſtungen übernehme volle Garantie, deren Ausführung billig und fauber * 


thiſche Speztalarzt Giersdorff, Kochſtr. ilt b. der Spee tor O. K Ia x ; 
a6 Berl Von 8 117 und 3-5, 1 n eee e e Handen ue. 8 ſchieht. Jede nähere Auskunft ertheilt der Inhaber der Fabrik. * 


Ubr. Auch brieflich. 
Ee er 

guten, y Moe ae | Auf Veranlaſſung der allein i Königsdorf⸗Jaſtrzemb an⸗ 

Näheres durch . Stöchleim, geſtellten Badeärzte, nämlich: 

auen bei Berlin. a des Königl. Sanitätsraths Herrn Dr. H. E. Jacobi, 

— —— — - Dr. med. Herrn Eugen Juliusberg, - 
Der Kurſus wird die am 25. c. in dieſer Zeitung abge zuckte Empfehlung dahin 
rennerei⸗Technilier erichtiat, daß Herr Dr. Fauper nicht Badearzt in Königs⸗ 

urd am 1 i e. in Poſen eröffnet dorff⸗ Jaſtrzemb iſt. 2 ——ů— ä 

enge eg Sr Königs dorff⸗Jaſtrzemb, den 27. Mai 1870. 


Brennestetehniter (Bofen, Bega 16) ie Bade Verwaliung. 
Die Waſſerheilanſtalt Eckerberg 


f entgegen; und if} derſelbe bereit Näheres mit- 
bei Stettin, mit dem römisch iriſchen Bade 


Bilder für Kenner! 


Auf Wunſch meiner geehrten Kunden hade ich neue Sachen anfertigen laſſen, z. "y 
Gruppen, Phantaſte- u Gegenſtücke (Der Morgen u Abend. — Venus. — Ottilie. — Vor WE 
nach Mitternacht. — Die Störung im Bade), circa 60 verſchiedene Genres, lauter nord, 
lich ſchöne Kunſtblätter und bitte alle Herren, dieſes Anerbieten zu benutzen. Die © 
find eine [Elle groß und ſehr fein lithographlirt. nn 

Um der Concurrenz etwas zu bieten, füge ich einer Beſtellung von 250 S 
Cigarken ein feines Bild gratis del und empfehle die weltheliebten 
Havanna⸗Pflanzer⸗Cigarren 
in Original⸗Packung à mille Thlr. 16, und 250 Stück 4 Thlr. 
2 A v. Dara. * 14, * 3½ * 
> A N % eee a ho * A. 8 ö 

Auf Wunſch gebe ich Muſterſendungen von 250 Stuck gegen Einogrufig oder N 
nahme franco ad und tauſche in nicht convenirendem Falle die Waare wieder um 


tipzig. i } 
J. E. Bertheld, Gerberſtraße. 
m T—ö—Ädſiſschel Beitellungen auf ſchönſſe di % 


5 R den Fetertagen werden rechtzeitig erbeten 
IL. W. Egers'ſcher 


Jenchek⸗ Honig. Preßhefen 
Extrakt. 


anerkannt beſte e Waare, em- 

pfiehlt täglich zweimal friſch 1 

Bekanntes Hausmittel gegen Katarrh. I en gros & en detail 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Aſthma, | 
Keuhhuften, wie bei allen Kinderkrank⸗ 


biligſt 

len Einzig und alten echt n J. Blumenthal 
haben bei Amalie Wuttke in Poſen, in Poſen, Krämerſtraße 15, vi-sa-vis 

aſſerſtraße Nr. 809, Samuel Pul- EIE der neuen Brothalle. / 
vermacher in Gneſen, G. S. Schn- n EEE. 
bert in Liſſa, Moritz Haſſe in Im Monat Junt werden wir neben une 
Schmiegel, J. J. Salinger in Czar- täglich erſcheinenden Börſenderſchten di 
nitau, Emil Sieverth in Schrimm, ſtelegraphiſche Nachriezten über den Ausfall, 


1 Y der Londoner Wolfen‘ 
n tionen, 


zutheilen. 
iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt Kranke aller Art auf. Dr, Vier. 


Der Hermanente Ausſchuß 
Die Norddeutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


des Vereins der Brennerei ⸗Techniker. 
auf Gegenſeitigkeit gegründet, wird den ve. Landwirthen empfohlen. Bet dem niedrigen 
n 


Der Kindergarten 
Prämienſatze von ½ pCt. für Halm- u pCt. für Schoten und Oel⸗Früchte hat die Ge⸗ 


ſetzt ſeine Thätigkeit im jetzigen Lokal 
ſellſchaft im vorigen Jahre keinen Nachſchuß erhoben. 


Friedrichsſtraße 28 
Der Hauptagent POtZel. 


Di und werden daſelbſt Anmeldungen von 
Poſen, Breslauerſtraße 9. 


Hirschel’s Hötel garni in Dresden. 
II Reſtaurant. bn Jae Reſtauraut r 


H. Groeneveld & Comp., 
Biehlieferanten aus Wilshauſen Muncraſor 
* Teer n Oſtfriesland, aller eee 1 a der größeren, ie 


empfehlen ſich zur Lieferung von Sendungen ein in Häsmer's Apotheke. der j chle if en Wo 
J echt holländer Zuchtvieh e me 


und werden dieſelben zum = dringen und laden hiermit zum Abonge 


diesjährigen Wollmarkt am 7., 8. u. 9. Zuni Maitrank ee e 


| Die telegraphiſche Agentur. 
in Galisch, Hötel „Zum goldenen Löwen“ von friſchem Waldmeiſter auf Eis, Helm 


anweſend ſein, um Beſtellungen auf ai die Rhei N 
u große Rheinweinflaſche exel. aß 9 
Hochtragende Kühe, Kalben, Zuchtbullen und Bouteille 10. Sgr. empfiehlt die Zur Isler Fraitturieren ; 


S-9 Monate alte Kälber (große Amſterdamer Race) Conditorei 


entgegen zu nehmen. 8 
A. Pfützner 


Durch vortheilhafte Einkäufe Find dieſelben in der Lage, gef. Aufträge auf das 
Reellſte ef Singh auszuführen, und hat die tesa 800 tviehs 
auch in der Beſprechung über den Breslauer Zuchtviehmatkt in der Schleſ. landw. Markt 6 
Zeitung vom 4. Mai c. ſeine Anerkennüng gefunden. arkt 6. 


Ein May, Tafelpiano if Umzugshalber Das erſte und ars 
7 Sig Wa gieren Wera 11 Wiener und > rager 


r., Mittags 12—1 Uhr. | Stiefel Lager 
A. Apolant, Waſſerſtr. 30 


iR auf das Rieſchhaltigſte aſſortirt. 
® von 


½ bis 11 angenommen. 


. Sommer. 


Bei meinem langjährigen Aufenthalte im 
Morgenlande hade ich die Wiſſenſchaft erlernt, 


Quellen aufzufinden 


zeip. zu entdecken und ohne vorherige Bohr. 
ale Waſſer auf das Beſtimmteſte nach u 
weiſen. Hierauf Reflektirende belteben ihre 
N Adreſſe unter Chiffre: Quellenſucher A. R. 
1 in der Exp. d. 3. adzugeben. 


Schiffs-, Commissions-, Spedi- 
tions- u, Ex "Ouoike. 


„en Fried, Quolke, 
Vordamm b. Driesen . a. Netze 


Zum Breslauer Woll- 
markt! 
Höôtel zur Nova, 
Breslau, Grüne Baumbrücke Nr. I, 
empfiehlt elegante, aufs Komfortabelſte einge- 
richtete Zimmer von 15 Sar, ad, ſowie feine 


Reſtaurations⸗ und Bierlokale. 
Bedienung in deutſcher und polnischer 


„ 


Sapiehaplatz Nr. 1. 3 


2 Echt import. Schweizer ⸗ und Sahnen-| Kürze gut Entſcheidung. Origin 
Käſe, hochrothe Apfelſinen und Citronen ver-] Hanze A 3 Thlr. 13 Sgr. Halde al 
kauft ganz billig 22 Sgr. Viertel a 26 Sgr. verfendei 
Jam. Neufeld, Bronterfr. 4. Nachnahme oder Boftanmweifung 


Maitrank Wem 


Ein trockenes Geſt 


In der Negretti⸗Stammſchäferei 
Sroozyn bei Kiſzkowo ftehen 


1 
— 


An 


Muttern Bilk ee PR roßes Lager von aus 
ohne 1 > : ; 
Cämmer, Abnahme Johann, 70 kernſette Sammel Sonnen: u. Regenſchirmen. friſchem Waldmeiſter Lokal nebſt Wo 


in einer frequenten Gegend wird zu 
empfehlen geſucht. Nähere Austunft in der Erpel 


dieſer Zeitung. 
W F Me er & Go Berlinerftraße 19. iſt vom J. 
4 y leine Wohnung im 2. Stock, 4 Zimmer, 


f ö un 
Wilhelmsplatz 2. a 


und 20 e 90 ge⸗ „Ein Er n Fedde A & 
ſchoren, ſtehen auf dem Mühe] — — — am 
lengute Mechowo bei ſranzöſiſche⸗ Billard 


Schwerſenz zum Verkauf. aue ledig ehe . K dug un ner 


ferner: 

50 ſtarke 3⸗ und 4jährige 
magere Hammel bei ſofor⸗ 
tiger Abnahme 

zum Verkauf. 


Bel dem königlichen Poltzet⸗Diſtriktsamte zu 
Kröben iſt ſofort die Stelle Lites 


Bureaugehilfen 


efdverloofung 
am 9. Juni d. J. 


Totalgewinne 29,000 im Seſammtbetrage von 


Große ſta arantir 


Ein junger erfahrener Jorſt⸗ 
mann mit guten Zeugniſſen, ohne 
Familie, ſucht gleich eine Stelle. Zu 
erfahren in der Exped. d. Ztg. 


Eine gebildete ältere Dame, welche 
lange Seit Wirtschaften in Stadten und auf 
dem Lande felbfifländig vorgeſtanden und 
darüber vorzügl. Beugn. beſitzt, 3 


ertheilt Frau idsnast, 2 
Nachdem ich mich überzeugt habe, daß ge. 
wiſſe Berfonen . 10 ſich elan baden, 8 
meinen Namen Schulden ö 
ich die dabei Betheil 
merkſam, daß ich für d 


laufes bei dem Unterzeichneten melden. 
Kröben, den 28. Mai 1870. 


Königliches Polizei⸗Diſtrikts⸗Amt. 


drunter Pr. Thlr. event. 100,000, ſowie ferner 60,000, 40,000, 20,000, 
115.000, 12,000, 2mal 10,000, 2mal 8000, Zmal 6000, Zmal 5000, 12mal 
4 4000, 2mal 3000, 34mal 2000, Amal 1500, 155mal 1000, 7mal 500, 261mal 
O, 18mal 300, 323mal 200, 575mal 100 u. ſ. w. 


1 BEE” Der Kleinfte Gewinn deckt den Einſatz ER 
N Ich RR mit dem infie Gewi Looſe beauftragt, gi kat 
N 1 ganzes Orig.⸗Loos 4 Thlr. 


v. Bernhardi. 


Die Gewinne werde daar in allen Städ-|- 
ten Deutſchlands ausezahlt, die amtlichen 
Gewinnliſten ſofort nch der Ztehung jedem 
Thellnehmer zugeſandt ind Plane gratis aus 


Em im Polſzeifache routinirter und der 
polniſchen Sprache mächtiger Gehilfe findet 


ſogleich deim Diſtriktskommiſſarlus in Ren 
dauernde Beſchäftigung. Gehalt nach Leiſtung. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
in Touiſenau bei Pakosé 
am 1. Juli c. placirt werden. 

F. Wandke. 


Einen Lehrling zus 
E. Hartmann, Friſeur. 


Malergehülſen und Anſtreicher finden 


1 Mucha, Maler. 


Aufträge auf obige vom Staate garan- 
firfe Hriginal⸗Coof, unter Einſendung dez 
Betrages, am begumſten durch die jetzt kann 
üblichen Foſlanweiſngen oder auch gegen 
Poſtvorſchuß werden yompteft und verſchwie 
en ausgeführt und eliede man ſich 
aldigſt zu wenden a das mit der Ausgabe 


ſiten-Geſchäft 
senborg 


Zwei elegante und ein mödlitte Zimmer in 
der zweiten Etage nag vorn heraus find Bres- 
lauekſtraßenecke Nr. 21 in dem neuerbauten ah we, 
Haufe fofort zu vermethen. Näheres daſelbn] Ein zuverläfftger nüchterner 
Comtoir vo Jakob Fraenckel, 


zynskiſchen 


innliſten ort na ttge · 
ſondern auch Gewiungelder e Hameln als 


in Original⸗Loos in Händen, und wolle man gefällige 
Poſtanweiſungen — auf 


ich bemerke, daß ich nicht allein officielle Gew 
g ter Ziehung prompt einſende, 
ewiſſenhaft egpebi 


Bifcheret 2 in Poſen. 


ete Ordres mit Rimeſſen in frankirten Briefen oder 


iche Collecte 


1 8 auf⸗ 
eſelben nicht auf 
hakinska. 
II I. M. — 7 U 7. I E 
Jamilien⸗Nachrichten. 3 
Die heute Morgen ½11 Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner lieden Frau 
geb. Rennhof von einem geſunden Mad 


deehrt ſich, allen Freunden und Bekannten 
befonderer Meldung hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 
Witoslaw, den 29. Mat 1870. 


Poſtvorſchuß — ſchl 


ährte glü 


dee Bankhauſes 


— nn 


chirrvogt 
findet ſofort oder Johanni Stellung in Sten 
ehe bei Rokitnice. 


geehrten Publikum 
B. Mild 
Neueſtr. 70., 3 Tr. 


Confections⸗ u. Weißwaaren⸗ 


Am 9. Juni d. J 


nt die von der berroglich braunſchweigiſchen Regi 
fie Geldverlooſung, in welcher nur Gewinne zur 


Pr. Thlr. 100,000. 


0,000, 15,000, 12,00 
00, Zmal 5000, 12mal 4 
Amal 1500, 155mal 1000, 7mal 500, 261mal 400, 


18mal 300, 383mal 200, 575mal 100 u. ſ. w. 
ch ſtets als dag 


llerglücklichſte 


j a leſen, da uns ſämmtlich die gröſſten Treffer zu Theil wurden. Wir halten uns zu 
ir fo ſehr günſtigen Verlooſung mit einer grofien Nummeranswahl beſtens em- 
len. 


erung genehmigte und garantirte 
ntſcheidung kommen, als: 


iſt eine herrſchaftliche Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 7 Zim⸗ 
mern, 1 großen Saal von 4 Fen⸗ 
ſtern, Küche, Kellern, Stall zu 6 
Pferden und 1 Wagenremiſe, von 
Michaeli c. zu vermiethen. 

Nähere Auskunft beim Kaſtellan. 


Geſtern früh um 6 Uhr entriß der uner⸗ 
dittliche Tod uns unſern guten Vater, Bruder 
und Schwager, den Mühlendeſt 
Beiſert im kräftigen ; 
Jahren, was wir, um ftille Theilnahme bit« 
tend, Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 


Sprottau, den 29. Mat 1870, 
Die Hinterbliebenen, 


Auswärtige Bamilien-Nahriäten. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. M * 

H. Neufeld, dem Hrn. Felix Liebermann 

Jahn in Berlin, dem — 


—— von 2 6 


werden gewandte Verkäufer bei 600 —800 Thlr. 
Gef. Offerten mit genauer 
Angabe der bisherigen Stellungen sub . 

465. werden erbeten an die Annoncen» 
tion von Haaſenſtein & Vogler 


2mal 10,000, 


90,000, 40,000 
00, 2mal 3000, 


mal 8000, 2mal 


In meinem Galanlerie⸗, Kurz und Weiß ⸗ 
waaren-Geſchäft kann unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ein Knabe anſtändiger Eltern, gleich dem Hrn. A. 
viel von welcher Konfeſſton, als 


brling 
Freudenthal 


F 
re Kellnerburſchen 


en gute Stellen öclommen durch 


Unſer Debit hat 


Felber in Brauderoda, dem Hrn, 3 
in Amt Sabbath, dem Hrn. v. 


Merſine in Merſine; eine Tochter dem Reſtau⸗ 
rateur W. Weidtlandt, dem 0 ard 


wird zu mieten geſucht. 5 
Kühne jun. und dem Hrn. Eduard Ockel in 
ö Sol. 


sen Ye Eng 2 
m at Stahr 


v. m in Oft 
nant Tepſer in Naumb 


Saiſon - Theater in 


Dienſtag den 31. Mal. Zum 
aus 


Das 8 5 
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten und ile 
der auch polniſch ſpricht, wird zum 1. Juli][dern von W. Mannſtädt. Muf. von dem. 
gegen ein Gehalt von 100 Thir. von mir ge ⸗ * 
Perſonliche Vorſtellung erwünſcht. 
Chlebowo bei Klecko. 


Große Wollplätze 


nahe am Markt, ſind zu vergeben Breslauer. 
f 


Wilhelms pl. 12, eriie Etage, if ein gro 
ßes möblirtes Zimmer ſofor 
Eine große Remſſe, zum Wolllage 
ſucht labert Beck, Mar 


Ein leiſtungefahiges Rheinweinhaus 


Koͤnigsſtraße Nr 17, 


ſchaftsbeamter, 


ort zu vermietzen. 


Durch das Placltunge⸗Bureau von 
D. Anders, Gr. Ritterſtraße 14, 
find vorzüglich 
ſchafterinnen zu haben. 


Aahrmachergehilfe 


findet anhaltende Beſchäftigung bei 


Uhrmacher in Militſch i. Schl. Dienſtag den 31. d. bet 
gründlich! Auch kann dafelbft ein Knabe als Lehrling 


In einigen Tagen eröffne ich 
dierſelbſt meine derühmte Glas⸗ 
Photographien ⸗Kunſtausſtellung. 
Oscar Jann. 


igen Seselſchiſfen. Ich erſuche ſich wegen Belegung der Schiffsplätze brief 


hr. Beyer, 


conceffiontrier Schiffsexpedient in Bremen. 


Woll⸗ Lager 
500 Ctr. Wolle ſofort zu ver⸗ 


miethen im Laden Vreslauerſtraße 34, gegenüber der 
Näheres in der Nähmaſchinenhandlung von 
C. W. Nückel, Hotel de Saxe. 


Börſen Telegramme. 


als Hofinſpektor geſucht. 
jährlich Meldungen und Zeugniſſe franko. 
Amt Birnbaum p. Birnbaum. 


Gehalt 80 Thlr. 


E IKT... Noch Eisbeine wo und wann? Morgen 
Es wird eine Wirthſchafterin 
mit der Kuh und 
Beſcheid weſß. SIe bei Poſen. 


Poſener Marktbericht dom 30. Mai 1870. 


Volkmann, Wronkerſtr. 17. 

kündigt 50 Wiſpel. pr. Mat 474 bz., Mal-Junt 47— 463 47 b u. , 

Jun. Jult do., Full-Auguft 1 Gr. “u 
Spiritus: luſtlos. Gelündigt 12, 

Juni do., Juli 15½ bf. u. Br, Muguft 158 @d., 154 Br., 


bz. u. @b., Sept.⸗Olt. 4 


Feiner Weſzen, der 2 11 „ 


28 


Newport, 28. Mai. Goldagio 143, 1882. Bonds 1124. Roggen, ſchweke Sorte ; 


Fonds ſtimmung: fe 


Butter, 1 Faß zu 4 
Rother Klee, der 1 


Iilleillltldlole 


ter zu 100 Pfund 
dito 5 


IITel I Il Tannaltich® 


liillsels1I 1! Il les-.1n80n8 


TITIE INNEREN! 


| 


Die Markt: Kom 


am 30. Mai 1870. 
Roggen [p. 25 pr. Scheſſel — 2000 Pfd.] 
(pe, pr. Mai 474, Mai-Yuni 17, Zunt-Jult 47, Juli⸗ 


art == 8000 % Trall it Faß) gekündigt 
Juni 153, Juli 18e Meng 160 pt. 16. 


m [Brivatberigt.] Wetter: warm. Noggen: befeſtigend. Ge ⸗ 


[Amtlicher Bericht. 
zu unternehmen; G 


ein reges Geſchäft zu 
und Alu. benen 


daß die Spekulation dieſen Umſtand auszu 

Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte war 
Kurſen, vor allen in Bergiſch⸗Mäarkiſchen 
ten Aktien ſpielten Rumänter eine Rolle, die auf die Nachri 


in London zur Kotirung kämen, ſehr feſt und in lebhaftem 


uguſt 48, Herbſt 49. 
© Ip. 1 
12,000 Quart. pr. N 


X 


a 22 * 


Fur ruſſiſche Werthe belebte ſich der Markt in ſehr erfreulicher Weiſe; 
pt alle Effekten nahmen lebhaft faveur und wieſen Kursbeſſerungen auf, 
ie gerade nicht zu häufig eintreten möchten. Ruſſ Bodenkredit erreicht fa 
87, die neue fundirte Anleihe 85, die alten fliegen bis auf 86; auch die 
Stieglitzanleihen nahmen an der Bewegung lebhaft Theil. Vor Allem 
müſſen wir aber der Prämienanleihen gedenken, die ſich jet von dem ge⸗ 
babten Schrecken, den ihnen die Anträge im Reichstage einjagten, erholt 
haben. Nach den beſſeren Notirungen, die aus Petersburg vorlagen, er ⸗ 
keichten fie heute 1174 reſp. 114. Eine exzeptionelle Bewegung machten 
heute die Ruſſiſchen Noten, dle in felhem Stückenmangel waren, daß Kaſſa⸗ 
waare mit 753 bezahlt wurde und daß doch noch nicht einmal der Bedarf 
edeckt werden konnte, während Roten per Lieferung auf ultimo Juni mit 
44 gehandelt wurden Die Beſſerung der Ruſſ. Valuta hängt innig mit 
dem Unande zuſammen, daß einerſeits der Import nach Rußland etwas 
aufgehört hat und daß andererſeits eine lebhaftere Schifffahrt ruſſiſche Er 
zeugniſſe dem Auslande jetzt zuführt. 
Die preußiſchen Fonds waren feſt und wenig verändert; desgl. Prioritä- 
ten und Pfandbriefe. Der Geldmarkt zeigte — bisherige Abundanz; 
feinſte Briefe waren zu 34 a 3 pCt. leicht zu placiren. 


Produkten⸗Pörſe. 


Berlin, 28. Mai. Wind: Nord. Barometer: 28%. Ther mometel: 14 . 
Witterung bewölkt. Die geſtrige Hauſſe⸗Bewegung an unſerer Börſe wurde 
von den auswärtigen Märkten kräftig unterſtützt. Roggen ſetzte heute zu 
weſentlich höheren Preiſen ein, Abgeber machten ſich jedoch fo ſeiten, daß 
die Kaufluſt ihre Gebote ferner zu erhöhen hatte, um ſich zu befriedigen. 
Fernere Sichten beſonders beachtet; Report weiter geſteigert. Nach einer 
kleinen Erſchlaffung ſchließt der Markt zu den höchſten Kurſen in rechſt feſter 

altung. Loko-Waare hat von der Beſſerung der Terminpreiſe nichts pro- 
Kin Eigner waren genöthigt, zu geftrigen Preiſen Abnehmer zu ſuchen. 
digt 39,000 Ctr. Kündigungspreis 514 Rt. — Roggenmehl. 
Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 3 Rt. 251 Sgr. — Weizen 
animirt und neuerdings weſentlich höher bezahlt. Gekündigt 5000 Ctr. 
Kündi preis 68 Rt — Hafer loko vernachläſſigt, Termine feſt und 
* digt 3600 Ctr. eis 27 Ri. — Rüböl verkehrte 
n engen Grenzen, Preiſe neigten eher zum Vortheil der Käufe c. Gekündigt 
3400 Ctr Kündigungspreis 15½ Mt. — Petroleum. Gekündigt 6 
Er. Kündigungspreis 74 Rt. In Spirttus waren Umſätze gering ⸗ 
fügig, die Haltung eine feſte. — Weizen loko pr. 2010 Pfb. 60—72 Rt. 

Qualitat, pr. 2000 Pfd. per bieſen Monat 68 a 684 Rt bz., Mai- Juni 
674 a 68% bz., Juni-⸗Juli 674 a 68% bz, Jult-Wugufi 684 a ” bz, Auguſt⸗ 
Sept. 70 dz., Sept.⸗Okt. (91 u 704 bz. — Roggen loko pr. Pfd. 49 
u 505 ba., per bieſen Monat 518 a 525 bz., Prat Juni 514 a 52bz., Juni⸗Juli 
do, Juli⸗Auguſt 52} a 52 a 523 bz., Auguſt. Sept. 63 bz., Sept.-Okt. 53 a 524 
kt.⸗Nov. 523 a 534 ba, Nov. Dez. 524 dz. — Berſte loko pr. 
1750 Pfd. 36-45 Rt. nach Dual, — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 23— 
nach Qua tät, 23} a 28 b., per dieſen Monat 2 272 bz., Mai-Juni 274 
8.) JunisJuli 274 a 273 a $ da, Juli Aug. 28 a 28} a 28 bz, Sept.⸗Okt. 287 
1 bz. — rbſen pr. 2260 Pfr. Roman: 52 58 Rt nach Qual., 
Butterwanze 44—50 Rt. nach Qualität. — Leinöl loks 12 Rt. — Rüdöl 
loke pr 100 Pfd. ohne Faß 154 Rt, per dieſen Monat 15 a 15 bz, Bat 
Juni 144 a f ba, Juni⸗Juli 135 dr, Juli⸗Auguſt —, Sept.-Dit. 13½ a K 
bi. — Petroleum rafſſn (Standard white; pr. Sir. mit Faß: loko 74 Ri., 


Breslau, 28. Mai. Die Börſe war ſehr feſt bei merklich höheren 
Kurſen für öſterreich. Kredit und Lombarden. Per ult. fix: Obeſchleſiſche 
A. und C. 170 bez. u. Od, Lombarden 1058-8 bez. u. Br., öſterreichiſche 
Kredit- 151 bez. u. Br. 

Offiziell gekündigt: 1000 Ctnr. Rüböl, 1000 Ctnr. Rüböl und 
25,000 Quart Splritus. 

uns 200 Eine. Rüböl Nr. 674, 675, 500 Ctnr. Hafer Nr. 679 
und 10, Quart Spiritus Nr. 682, 683. 


lu De ichiſche Looſe 1860 —. Minerva —. 
e erg 
do. Lit. H. 895 B. Rechte Dver-Ufer-Bahn St.-Priorttag „% B. Bres. 40 


„Prioritat. 
gweib.-Breid. 1094 bz. do. —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 169 
8.1 B. 2 l Sec e 883 1 = dns 
ilaner 96 G. Italieniſche Anleihe 57% bz. 


lin, 28. Mal. Die Börſe war heute feſt auf 
für —.— wo es ſehr an Stücken fehlt, wurde bis 1 


t. 1 
Bi“ ee ländife Prioritäten ziemlich belebt, öſterreichiſche gut zu laſſen, ruſſiſche eher etwas matter, amerikaniſche zum Theil beffer. — Wechſel Mill und meiſt unverändert. — Nach einer heute eingegangenen Depeſche find 74 prok 
Rumänier von heute ab in London mit 72 inkl. Kup. aufgelegt, was ſich hier gleich 70 ß ſtellt. 1 Mn 5 82 
1 4 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit. 82.8 8 erkin⸗Gteimnm 43; — — artew- Age bi Nordß.⸗Erf. ger. s 70 1 
Jollds⸗ u. Aklienbörſe. , Meiallian 5 e Dizk.-Kenman 4 18% 2 55. 82 80,68 fe- eren. 5 — — Nord ne | 795 et 65 . 
Son 28. Mat N atienal-Ant [6 — Genf: Kredit-“. 4 168 0 © Bo. II. A. | 795 @ Rogiow-Woron. 5 84 8 Dherhefi. v. St. ger. 33 vn 674 @ 2% 
Berlin, 28 22. R anal Ant =, Geraer Baut 4 99 8 . G. IV. G. v. Sl. g. a5 in AusalGhartom |b | 824 b; Oberſchl. Lit. A. u. C.) 85 171 b t 
€ 8 . 881 b 8 Gwrbt. F. Schafer 4 108 B do. VI. Ser. do. 4 üg Nurgk⸗ Alem 5 971 & do. Lit. B. 1543 ü [21 
Freiwillige Mal 52. 1 64830 5 79 u & Juni 79 Setbaer Priv. Bf. 4 103 8 Dresl.- Gez m. Ar 6 885 & G. 883 N H 875 Defrag. Staats. 5 2194-2040; 
1.5.1 — not 180 * 66 2 8 leaſbengenerſche Mantia | 92} 0: ® Celn - Crefeld 4 — — / Foti⸗Tiflis —.— f. Gad. (Jomb.) é 1051-6 % Jun 
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Looſe 119, 75, Rapoieonsd’er 9, 83. 


ute 
Tbl. Deport, für Kredit dagegen, wo das Material reichlich vorhanden iſt, 4 


8 
per dieſen Monat 71 Rt, Mal. Juni 7 Rt., Sept.-Okt. 73 bz. — Spir 
tus pr. 8000 % (ots ohnt Baß 164 Mt. di leko mit Baß —, pet dieſen Dlonat 
16% a 1/4, bz. 16% Br., 16 d., Mai-zut do., Junt-Juli do., Jull-Auguß 
168 a ½ d5. u. Gd, 164 Br., Aug.⸗ Se. 16% bz. 100 Liter à 100 % = 
10,000 % mit Jaß pr. Okt. 17 Rt. 27 gr. a 18 Rt. 2 Sgr. Mehl 
Weizenmehl Nr. 0 4 43 Nt., Nr. Ot. 1444 Ni., Roggenmehl Nr 0 
335 Rt., Nr. 0 u. 1 3m 31 Ni. r. Sir unverftener! exkl. Sack. — 
Roggenmehl Kr. O u. 1 pr. Tir. umeſteuert inkl. Sack; der dieſen No ⸗ 
nat 3 Kl. 251 Sgr. a 3 Rt. 25 Sgr e al- Juni 3 Nt 24 Sgr. a 3 Rt 
23 Sgr. kg., Juni-Jull do., Jull-Auguſt Rt. 231 Sgr bz. a 3 Ni. 23 Sgr. 
bz, Sept.⸗Okt. 3 Rt. 24 Sgr. a 3 Rt. 34 Sgr. bz. Mehl a. Sor- 


ten nn ur krodukten-Börſenbericht.] N. 2 n 
. * A ? 
lau, r nt Sul ee 


3 
(p. 2000 Pf.) höher, pr. Pati u Mai⸗Ant 474 Sp., 
ak Juli allein 493 dz. Juli⸗Auguſt 48 — 49 bz. u. Br, Auguſt. Sept. 49 
d. u. Br., Sept.⸗Okt. 50 53. — Weizu pr. Mai 66 Br. — Derſte pr. 
Mai 44 Br. . Hafer pr. Mai 453 fr. — Lupinen wenig Frage, p. 
90 Pfd. 57—63 Sgr., Futterwaare 47-52 er — Rüdöl nahe Termine 
matter, Herbſt höher, loko 14 Dr, pr. kat 13%—$ bz, Mat-Junt 134 Br., 
Zunt-Jult 133 Br, Sept.-Dit. 133 z., 5d. u. Br. — Rapskucz en preis. 
haltend, pr. Str 67—70 & Beinuhen behauptet, pr. Str 80—83 
Sgr. — Spiritus 8 verändert, olo 153 Br., 155 Gd., pr. Mai 
und Mai⸗Juni 15% d., Juni⸗Juli 15. Sd. u. Br., Julf⸗Auguſt 15 bz, 
E ar 16 Gd. — Bin, ſpeziel Marken auf Lieferung a 6 Thlr. 
1 Sgr. in Poſten bz. De Börſen⸗Kommifſton. 
Breslau, den 28. Mai. 
Preiſe der Cerealien. (Beffegungn e ee ng rg 
eine 


f mitte ord. Waare. 
Weizen, ex 083 77 (670 Sgr. . 
do. gelber 7. 79 16 66-72 + jE 
Roggen 960 53 56—57 5 
88 347 45 42-44 * 
ge 1 3-4 32 30—31 4 
n a 660 53 46—50 


(Brel. Pdlg.- W..) 
Bromberg, 28. Mal. Wind: RB. Witterung: I. bewölkt. Morgens 
80 +. Mitt Bun 1B._122pf8. 62-64 Ahle, 124 


— Roggen 120—125pfd. 44-45 The. pr. 2000 Mid. Sallgemtcht — 
Serſte 36—38 Ahle. pr. 1875 §fd. — Erbſen 41-43 Thlr. pr. 2 
Pfd. Zollgew. — Spiritus ohne Handel. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte 

Köln, 28. Mal, Nachmittags Uhr. Wetter trocken. Weizen auf- 
geregt, gieſiger loco 7, 15, fremder loko 7, pr. Mal 6, 28, pr Junt 6, 275, 
pr. 3, „pr. November 7, 2. Roggen animirt, loko 6, 274, pr. 
Mai b, Io, pr. Juli ö, 17, pr. Novbr. 5, 23. Rüböl ermattend, loto 
153, pr. Mat 15, pr. Oktober 14. 

remen, 23. Mal. Petroleam Standard white loko 64, Mai ⸗ 
Abladung 63, pr. November 64. Feſt. 

Samburg, 28. Mat, Nach, 4 Uhr. Beiteibeunrdt Mel 
en loko 3 Thlr. höher, Termine aufgeregt. Roggen loko gefragt, Termine 
höhe 375 pr. Mat 5400 Pfd. netto 126 Banketpaler Br, 125 

d., pr. Junf⸗Julſ 127.pfdb. 126 Br, 125 @b., do. 125. pfd. 124 Br., 


Eelegrapbifche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 28. Mat Nachmiiſags 2 Uhr 30 Seinuten. Feſt. 

(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.-⸗Anl. pro 1882 11 Türken 485. Oeſtr. 
Krebitaktien 2653. Oeſterr.⸗Franz. Stagtab.⸗Aktien 36 u: 1860er Loge 79, 
1864er Looſe 115 Lombarben 1845. Kanſas 721. Rockford 69. Georgia 
774. Peninſular 653. Chicago —. Süd-Wiffourt 66}. l 
Kurs a. M., Mat, Abends. [Sffetten⸗Sociefät.] 
Amerfkaner 953, Kreditaktien 265, Gtaatobahn 386, Lombarben 190. 
Sache Looſe 79, Galizier 225, Eliſabethbahn 198, neue Spanier 30 

ehr fe 


28. 4 fi en Börſe.) Matter. 
Mai . Be; u ei Börſe.) Matter 


75 00, Si. -Gifenb. Akrien- Gert. 
00, 7 235, 25, London 123, 50, Böhmiſche Weſtbahn 239, 50, 


75, 1860er Looſe 96, 50, Lomb, Eiſenb. 192, 70, 1864er 


Wien, 28. Mai, Adendz [Abendbörſe.] Kreditaktlen 256, 50, 
Staatsbahn 400, 00, 1860er Looſe 96, 70, 1864er Looſe 120, 00, Lombar⸗ 


400, 
Krebitlooſe 16 


Drug und Werlan von W. Deer T Ga. ( MöRel) in ein. 


1 den 193, 60, „Sallier 236, 50, Rapslons 9. 833. Feſt, aber trage. 


Mk. Banko 109 Br, 108 &b., pr. Auguſt⸗ September 2000 
Mk. Banko 109 Br., 103 Sd. »afes und Serſte ruhig. 
feſt, loko und pr. Mai 314, pr. Oktober 273. Spiritus aeipäftaloh, 
loko 20%, pr. Mai⸗Juni und pr. Juni ⸗Jull 21. Kaffee und Bin 
ruhig. Fei roleum matt, Standard white, loko 14 Br., 14 Gd., Pf 
Mai 14 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 144 d. — Milderes Wetter. 

aris, 28 Mat, Nachmittage Nudel pr Mat 130, 25, pr. Jul 
Auguſt 117, 50 Hauſſe, pr. Septbr.⸗Dezbr. 109, 25. Wehl pr. Mai 62, DI 
pr. Juli-Auguſt 63, 50, pr. September-Degember. 63, 75. Spictius . 
Mai 66, 00. — Wetter heiß. 

Amſterdam, 28. Mal, Rahm. 4 Uhr 30 Minuten. Berreit! 
Markt. (Schlußbericht.) Roggen pr. Mai 1944, pr. Juli 1993. — 
mus ſchoͤn. 

n 


en, 28. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Mir, Setreitk“ 

Markt. Weizen Hauſſe, Roſtocker 274. Roggen feſt. Petroleum“ 

Markt. (Schlußbericht) RNaffinirtes, Type weiß, loto 52 bez, 52 

Br., pr. Mai 52 bez. und Br., pr. Juni 524 Br., pr. September ⸗ De“ 
zember 56 bez., 563 Br. Beft. 

Newport, 28. Mat, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte N 


trung des Goldagtos 143, 1955 f 144. Wechſel auf London in Bold 168, 
Goldagio 144, Bonds de 1882 1123, do. de 1 1118, do. de 1865 11 
do. de 1904 1088, Eriebahn 234, Illinois 1393, Baumwolle 228, M 


4 D. 80 C. a 5 D. 40 G., Mats —, Raff. Petroleum in Newport 27 
do. do. Philadelphia 274, Havannazucker Nr. 12 10. ö 


Meteorblogiſche Beobachtungen zu Poſen. ö 


ter 238 | | 
Datum. | Stunde. | Dem | Wind. | MWoltenforn‘ 
23 Mai Rahm. 2| 27° 11” 74 | + 1108 | NRW 3-4 heiter: St., Cu. 
28. Abnds. 10 23° 1” 16 | 5 58 NRW 2-3 heiter. Cu. 
29. Morgs. 6 38° 1" 61 403 | SW 0.1 ganz heiter. 
29. Rahm. 2 28° 0% 51 + 126 SW 1-2 ganz heiter CI- 
29. Aulnds. 10 27° 10% 76 88 SW x eiter. St. 
80. Morges. 61 27° 10% 52 | + 708 NNW 0⸗1 eite. Ci-st., 8. 


Waſſerſtand der Warthe, 
Voſen, am = Mai 1870, Vormittags 8 Uhr, Fuß — 
—— —— Ü¶—ö»⁴e | 
Telegramme. | 
Ratzeburg, 30. Mat. Dem am 9. Juni zufammentref 
tenden Landtag wird auch ein Antrag auf Inkorporation Lauer‘ 
burgs in Preußen vorgelegt werden. 


New Nork, 29. Mai. Zahlreiche Fenier befinden ſich 
bereits im Gewahrſam der amerikaniſchen Behörden. 


1 


= al, Nachmittags. Privatverkehr. (Schluß.) 
ditaktien 256, 30, Staatsbahn 400, 00, 1860er Looſe 96, 40, 1864er 
120, 00, Galizier 237, 25, Lombarden 194, 20, Napoleons 9, 78 B., 
Valuten angeboten, matt. 

London, 28. Mal, Nachmittags 4 Uhr. Sehr feſt. 

Konſols 94 . Italien. 5% Rente 58 . Lombarden 15. Kür 
Anleihe de 1865 51. 6% Ver. St. pr. 1882 89,4. 

Die 71 proz. rumäniſche Staatseiſenbahnanleihe wurde hier günig 
aufgenommen und wird dieſelbe bereits mit 2 bis 1 pCt. Pramie gehandel! 


Paris, 28. Mai n 8 u. Et und belebt. 
(SOyyıapturfe:) k 4, 80-74, 85. 
Rente 59, 475. Oeſterreichſche St.⸗Giſenb.-⸗Aktien 821, 25. a 


bahn —, —. Kredit⸗Mobilter⸗Aktien 242, 50. Lombardiſche @ifenb 
Aktien 395, 00. do. aten 245, 75. Xabald-Obligaticnen 461, 
5 proz. Ruſſen —. ürlen 52, 35. Neue Türken „ 5% G pres 


Berein. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 101. 


